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Nr. 23. T

»Zum März.
Der 22. Platz, der Geburtstag unseres

alten Heldenkaifers Wilhelm I., wird stets
ein nationaler Gedenktag bleiben, an dem die
verklärte Heldengestalt erhebend, mahnend und
tröstend zugleich vor das geistige Auge des
deutsch:n Volkes tritt. Das Andenken an den
ruhmgekröntcn Sieger von Königgrätz und Se-
dan, an den greifen Vater des Vaterlandes steht
noch zu lebendig im Volke«betvußtfeiit, als daß
es nötig wäre, die Züge dieses tief sympathischen
Heldenbildes noch schärfer herauszumeißelnz es
möge nur an ein Wort Heinrich v. Treitichkes
erinnert sein, der von dem Unvergeßlichen sagt:
»An seiner schlichten Größe war nichts blendend,
nichts rätselhaft, außer der fast übermenfchlichen
Lebenskraft des Leibes und der Seele. Alle
konnten ihn verstehen, nur nicht der Hochmut
der Halbbildung: allen, den Geistreicheir wie den
Einfältigem konnte die stärkste Kraft feines Cha-
rakters, die unwandelbare Pflichttreue, zum Vor-
bilde bienen." Und weiter: »Als er dahinging,
da war allen zu Mute, als ob Deutschland ohne
ihn nicht leben könne, obwohl wir doch seit
Jahren das Ende schon erwarten mußten«

Nun fchläft der große alte Kaiser in seinen
Heldenehnn den ewigen Schlaf, sein Geist aber
lebt unter uns fort und wird ewig fortleben im
Herzen unseres Volkes, wie in demselben die
Dankbarkeit, die Verehrung und Liebe zu Kaiser
Wilhelm I. nie erlöschen werden. Die Eigen-
schaften, die ihn zierten, unb die weltgeschichv
lichen Erfolge, die er erreicht, werden ihn dem
deutschen Volksbewußtfein für ewige Zeiten als
das höchste Jdeal eines deutschen Kaisers vor-
schweben laffext. Was er uns in erster Linie
gelehrt, das sind frommer Sinn, Bescheidenheiy
Demut, Liebe zum Vaterland, Pflichttreue bis
zum lebten �ltemguge. Diese Lehren zu be-
herzigen, tut heute doppelt not. Aber er hat
nicht nur gelehrt, er hat auch gegeben, und was
er uns als heiliges Vermächtnis hinterlassen hat,
das ist das a.-f blutiger Wahlstatt fest zusammen-
geschmiedete Deutsche Ncich, das ist ein großes,
schönes, mächtiges Vaterland.

Als der König von Preußen im Spiegel«

Die zbeiratgxxtnttonce
Humoreske von Carl Casfaw

 maawrud verboten!
Georg Lichtenfeld war mit sechsundzwanzig

Jahren Jnhaber eines flottgehenden Krämergcu
schäfts und nach und nach ein wohlhabender
Mann geworden. Die Junggesellenwirtschaft
behagte ihm nun aber nicht mehr, denn er hatte
fast die vierzig erreicht.

Als eines Tages feine Schcvester Male, die
verwitwete Frau Aktuar Kathenhusem ihn be-
suchte, klagte er:

»Dieses Leben gefällt mir nlcht mehr, Male;
mein Kommis und ich essen außerhalb des Hauses
in der gegenüber-liegenden Speifewirtfchaftz aber
jeden Tag Suppe, Braten, Kompott und zum
Nachtisch Kasse, das paßt mir nicht mehr, ich
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saale des stolzen Schlosses der französischen
Könige zu Verfailles die deutsche Kaiferkrone
auf sein Haupt setzte, da mochte er wohl des
Tages gedenken, da der erste Napoleon im alten
Hohxnrzollerttfchlosse zu Berlin residierte und im
Lustgarten die Parade über feine Garden ab-
nahm. Gewaltiges war geschehen, ein uner-
hörter Wandel des G fchicks. Aber nicht der
kriegerische Trimnph allein war es, was die
Völker begriff und befeeite. Nicht länger mehr
fragte man klagend: »Was ist des Deutschen
Vaterlands« Nicht länger mehr war Deutsch:
land ein geographischer Begriff. Die deutsthen
Stämme hatten sich zusammengefnndem die alte
Zwietracht war gefchlichtek ein Volk, ein Reich,
ein Kaiser!

Die große Zeit, die mit dem Namen des
Kaisers Wilhelm I. unlösbar eng verknüpft ist,
wird daher auch an jedem 22. März in glor-
reichcn Bildern an unserm gedenkenden Geiste
vorüberziehen Von stolzem Patriotismus und
inniger Dankbarkeit beseelt, dürfen wir auf das
Werk des großen Kaisers und seiner getreuen
Paladine zurückblicken, und wenn es uns auch
nicht ntehr vergönnt ist, wie früher frohbetvegte
Geburtstagswünsche auf sein weißes Haupt zu
häufen, so fordert doch fein Geist uns auf, heute
unsere Wünsche auf feine Taten zu heilen, die
allezeit eine Itnerschöpfiliche Quelle der Dankbar-
keit für das Hohenzollernhaus abgeben und zum
treuen Ausbau des nationalen Gedankens im
Sinne des Verewigten Kraft und Anregung den
fpätesten Geschlechtern bieten mögen. Wenn wir
aber heute mit Stolz auf die große Zeit Kaiser
Wilhelms l. zurückblicleiy so blicken wir auch
zugleich mit voller Zuversicht in die Zukunft.
Was der erste Kaiser gesehnffxn hat, wird auch
fernerhin bestehen, und das deutsche Volk wird
sein Ansehen und feinen Einfluß im Völkerreigen
zu b.haupten und das heilige Bermächtnis, das
er uns hinterlassen hat, zu erhalten und zu nutzen
wissen jetzt und in fernere Zeiten.

Jules Fabre.
Zu feinen! 1 ! !. Geburtstagg 21. Atem.
D r N xme des französifchen Politikers und

bit-Mich, guten Rufes und vor allen Dingen,
sie macht ihrem Namen Ehre, denn sie besitzt
etwasi« -

�Bube sie morgen ein zum Kaffecz dann
komme ich auchl«

»Du sollst heute noch Bxfcheid erhalten, ob
sie kommt!« 

�All right, �nale!�
Male ging befriedigt, denn das Heiratftiften

liegt den Frauen im Blute.
Am anderen Morgen erschien Males Auf-

wärterin und meldete lakonisch:
»Grnß von Frau Aktuar Kathenhufem sie

bäte, um vier Uhr!�
,,Weiter nichts i?�
,,Nein!« 
,,Na, all right l«
Frau Male empfing ihre Aufwärterin etwas

ni i :schwärme für gute bürgerliche Hausmannskosh fch pp fch
und die erhalte ich nicht»

Male nickte:
»Und dann noch so viele andere Unbequem-

lichkeiteir dazu, ich kenne das, Du folltest heiraten l«
»Gut gesagt! Wen aber?�
,,Keine junge, unerfahrene Gans!«
»Ich habe keine Damenbekanntfchaften ; abends

gehe ich in meinen Pfeifenklub, trinke mein Glas
Bier, fpiele meine Partie Domino oder Dame,
auch wohl eine Partie Schafskopf oder Sechs-
undsechzig, dann gehts in die Klappel Also
wen denn, �nale?�

,,W.-ißt Du, Georg, man rechnet zum Alter
des Mannes zehn Jahre hinzu und teilt durch
zwei, das gibt das Alter der Frau. Deine Zu-
künftige müßte also 25 bis 26 fein!"

,,Wohl aber nun � Z«
Laß mich aussprechen, Georg; ich bin in

lehter Zeit mit Leopoldine Goldner bekannt ge-
worden, einem charmanten Mädchen, niedlich,

»Sie bleiben lange, Frau Wenzel»
»Ich mußte in den Geschäften wrrten!«
»Was sagte mein Bruders«
�Sei; habe es nicht verstanden, er sagte etwas

von allein reiten!"
Frau Male schlug eine Lache auf:
»Das ist ja köstlich! Gewiß hat er sein

Lieblingswort all right in Anwendung gebracht?
Frau Wenzel brummte etwas von auslän-

dischem Kram, ging an ihre Arbeit und später
nach Hause.

Nachmittags kleidete sich Georg Lichtenfeld
in feinen b:fteii, grauen Sommeranzug, legte
reine Wäfche an, nahm schließlich bei feinem
spärlichen Haar hinten eine Anleihe nach vorn,
legte einen hellen Schlips um und lächelte fein
Spiegelbild an:

»Noch ganz passabel!«
Fräulein Leopoldine Goldner fand ihn einfach

gediegen.

Namslatu Sonnabend den 20. März.

Staatsmanues Jules Fabre, der am 21. März
1809 als der Sohn eines Kaufmanns in Eben
geboren wurde, wird unauslöslich mit der neueren
deutschen Geschichte verbunden bleiben. Jules
Favre war es, der im deutsch-französischen Kriege
187 !,71. mit Bismarck wegen des abzuschließen-
den Friedens verhandelte und schließlich auch als
frauzösifkher Bevollnrächtigter die Friedensprälb
minarisxtt und den endgültigen Friedensvertrag
unterzeichneta Es ist eine eigentümliche Laune
des Zufalls, daß gerade er, der in der franzö-
sischen Deputi-rtenkammer, als der Aiinisterprä-
sident Ollivier mitteilte, daß die Regierung ihre
Verhandlungen mit Preußen abbreche, den Krieg
für ungerechtfertigt erklärte und gegen die Be-
williguirg des Kriegskredits stimmte, auch schließ-
lich das Friedensdokument unterzeichnen mußte.

Nach der glorreichen Schlacht bei Sedan,
welche die Gefangennahme Napoleons mit der
83000 Mann starken französischen Armee zur
Folge hatte, hoffte man, daß damit auch das Ende
des Krieges gekommen sei, zumal General Ba-
zaine mit einer noch stärkeren Armee in der
Festung Wies von dem eisernen Ring der deutschen
Truppen unentrinnbar eingeschlossen war und
Ffrankreich keine nennenswerte Armee mehr im
Ficlde hatte. Aber der Friede folgte noch nicht.
Ja einer während der Nacht vom 3. zum 4.
September abgehaltenert Sitzung der französischen
Deputiertenkammer beantragte Jules Satire die
Abfetznng der Napoleonifchzn Dhnastie, die Ein-
setznng einer Regierung der Nationalverteidsiguetg
und die Bestätigung des Generals Trochu als
Generalgouverneur von Paris. Jn der Regie-
rung der Nationalverteidigung wurde Jules
Favre Minister des Aeußeren; als solcher richtete
er ein Rundfchreiben an die Mächte, in dem er
Deutschland für die Fortfetznng des Krieges ver-
antwortiich machte und erklärte, daß Frankreich
,,keinen Zoll von feinem Landesgebiet und keinen
Stein von seinen Fesiungen« abtreten werde.

Bald darauf wurde Jules Fabre von der
französischen Nationalregierung beauftragt, mit
Bismarck wegen des abzuschließenden Friedens
zu verhandeln. Er hatte denn auch am 19. und
20. September in Haute Maison und Ferrieces
eine Znfammenkunft mit Bismarch bei der er

Acht Tage später, nachdem man sich bereits
viermal gesehen und gesprochen, Verlobten sich
die zwei in optima forma, auch ward die Hoch-
zeit für den nächsten Monat Juli fefigefeßt.

Kurz vor dem Ausgebot hatte aber der
Pfeifenklub Sorgenlos einen Ausflugz man wollte
mit einem Dampfer die Elbe hinab.

,,Nimmst Du mich mit, Georg?� fragte die
Braut.

Georg erschrak·
»Es sind keine Damen dabei, Dina;

gekegelt, getaucht, gespielt nnd -�-!«
,,Alles ohne Damen? Wie ist das mögltch?«
»Es find alle Junggesellen«
,,Brrr, da bleibe fort!�
»Gebt nicht, Dina!«
Leopoldine maulte, die erste Trübung des

Verhältnisses trat ein.
Leopoldine kam nlcht mehr zu Frau Kalben-

hufen und antwortete auf einen zärtlichen Brief
Georgs durch ihre Ausgeherin:

»unter-laß die Anmeldung des Aufgebots nur
noch!" Weiter nichts.

Georg fluchte und sagte zu Male:
»Gut, daß das Ausgebot noch nicht im Kasten

hängt; Deine Dina kann mir im Mondschein
begegnen!"

»Aber Georg, d a r u m Z«
,,Ja, darum, ein Sklave will ich nicht

werben!"
,,Na, wie Du willft!« meinte sie schnippisch.
Georg aber nun völlig wütend, schickte Dina

ihren Verlohungsring zurück, am anderen Tage
erhielt er auch den feingen wieder.

Lichtenfeld sah das Ding an und brummte:
,,Umsonst soll das blanke Dingelchen nicht

gekauft fein! So viele machen es, versuchen
wir es also mit einer Heiratsannoncw

es wird

ff Druck, Verlag und ExpeditionkOskar Ovid, Namslam
abermals jede Gebietsabtretung für untnnehms
bar erklärte und nur eine Kriegsentschädi ung
anbot. Demgegenüber hatte sich Bismar in
zwei Schreiben klar und deutlich dahin ausge-
sprochen, daß die einmütige Stimme der dxntschen
Regierungen und des Volkes einenSchus durch
bessere Grenzen gegen die Bedrohungenund Ver-
gewaltigungen, die von allen französischen Ne-
giernngen gegen uns geübt wurden, verlange. .
Solange Frankreich im Vesitze von Straßburg
und Niet} bleibe, fei feine Offenfive stärker als«
unsere Defenfive bezüglich des ganzen Südens
nnd linksrheinifchen Nordens Deutschlands. Die
Zusammenkunft blieb, wie demnach zu erwarten
war, ohne Erfolg.

Als aber die Wirkungen der Einfchließurtgb
von Paris durch die deutschen Truppen in
empfindlicher Weise hervorzutreten begannen und
Hungersnot und verheerende Seuchen in der ein-
gefchlossenen Stadt wüteten, mußte Jules Fabre
von neuem Unterhandlungen mit dem deutschen
Hauptquartier in Verfailles anknüpfen und unter«
zeichnete am 28. Januar 1871 die Bedinge« .
der Kapitulatiott von Paris und den Abs.
eines W».ffeirstillftandes, welcher der Vorbote des
Friedens war. Von Thiers, der zum Chef der
Exekutivgewalt  Präsidenten! ernannt worden
war, wurde Jules Fabre als Minister des
Aeußeren zur Teilnahme an den Friedenspralis
minarien in Virfailles abgeorbnet, bie am 28.
Februar zum Abschluß gelangten und von ü:
und Bismarck unterzeichnet wurden. Noch einmal
mußte er dann seinen Namen unter einwelthistoris
ich-s Schriftftück sehen, den definitiven Friedens-
vertrag, der am 10. Mai 1871 in Frankfurt am
Main unterzeichnet wurde.

Jules Favre war ein glühender Pult-tot, de:
stets das Beste feines Vaterland« im Auge
hatte. Seine uneigennützige, opferbereite Vater-
laudsliehe, mit der er, persönliche Absichten hint-
aufetzend, feinem Volke in der höchsten Not all
aufrichtiger Friedensvermtttler diente, kann auch
uns in! mancher Beziehung ein leuchtendes Vor«bild e n.

Andern Tages stand in der weitverbreitetsten
Zeitung folgendes:

»Es n wohlsituierter Gefchäftsmann sucht zwecks
betrat ein Mädchen von 25��26 Jahren von
sanftem, nachgiebtgem Charakter, häuslich und
gebildet. Offerten unter Ziffern 1. 2. 3. Haupt«
poftamt hier. Diskretion Ehrensache«

Es ging auf diese Annonci eine einzige
Offerte ein. Sie lautete:

»Ich bin 25 Jahre alt, brünett, gebildet,
hättslich, sanften Charakters, besitze 10000 Mark
in sicherem Papier angelegtes Vermögen, sehe
passabel aus. � Jch möchte sie persönlich
kennen lernen! � Jst Jhre Annence ernstlich
gemeint, fo seien Sie am Freitag abend 9 Uhr
am Schillerdenkmal Sei! werde auf einer Bank
sitzen, schwarz gekleidet, als Erkennungszeichen
trage ich ein weißes Tafchentuch in der Hand;
tragen Sie ebenfalls ein solches. Nachricht ob
Sie erscheinen unter Ehiffere L. G. 1900. Post-
lagernd Hauptpostamt.«

Er besah die Schrift.
»Charmant! Jch gebet«
»Es muß bemerkt werden, daß George Lich-

tenfeld folgende Antwort durch seinen Kommts
schreiben lies:

»Auf Jhr Geehrtes werde ich nicht verfehlen
mich einzufinden. 1. 2. 3.�

Klopfenden Herzens, ganz in schwarz gekleidet,
mit hohem Chapeau claqne machte sich Georg
Lichtenfeld auf den Weg, nahm aber feinen
Parapluie mit, denn der Himmel bezog M;
schwarz. Es fielen auch schon schwere Tropfen.
Nu, bis zum Schillerdenkmal war nicht weit!
Schon trat es in Sicht, da zitterte er Schlllerssserfu

,,Ehret die Frauen, sie slechten und weben
Himmlische Rosen ins irdische Leben!«
Da tauchte die Bildsäule vor ihm auf. cis-e



« Ausbleibens des Manusilri

Sie Revolte der Pariser Post« und
Telegrapheribeamtem

Seit einigen Tagen hwrscheii im Post- und
Telegraphenwesen der französischen Hauptstadt
förmliche anarcbistische Zustände, die ein selt-
sames Streiflicht auf Die Disziplin der fran-
zösischen Post- und Telegraphenbeaniiten werfen.
Unzufriedene Elemente der Beamtenschaft ver-
wüfteten die Einrichtungen im Zentralpostgebäude,
zerstörten sogar fremdes Depefchenmateriah das
nach dem Auslande bestimmt war und errich-
teten in den Sälen wirkliche Barrikaden, die
von den aufgebotenen Polizeikommandos mit
siürmender Hand genommen werden mußten;
natürlich feste es hierbei eine Unzahl blutiger
Köpfe. Die Regierung maß allerdings diesen
Vorgängen weiter keine Bedeutung bei und be-
kundete dle Hoffnung, daß die Bewegung unter
den Beamten rasch im Sande verlaufen werde.
Jn dieser Erwartung scheint sie sich nun freilich
zu täuschen, denn unterdessen ist die Unzufriedern
heit unter den Pariser Post- und Telegraphern
beamten noch gewachsen. Am Dienstag abend
hielten ca. 6000 von ihnen eine Versammlung
ab, in welcher der Generalausstand proklamiert
wurde. Aus dem Auslande sollen den Streiken-
den ,bereits nahmbafte Unterstützungeri zugeflossen
sein, so allein aus England 10000 Pfund Sterling·
«« Jedenfalls ist der Streit der Angestellten

eines Verkehrsinstitut von der Bedeutung der
Post in deuttchen Augen etwas überaus selt-
sames, ein solcher Ausstand wäre in Deutschland
einfach undenibaiz aber die Verhältnisse in Frank-
reich find freilich in vielen Dingen anders ge-
artet, als bei uns. Es ist begreiflich, wenn bei
der Arbeitseinstllung der Post- und Telegraphein
begtnten sich in Paris gerade chaotische Zustände
im postalistben und telegraphifchen Verkehrswesen
herausgebildet haben. Am Dienstag lagerten
allein im Zcntralpofiamt 2000 Dep.schen für
Berlin, aber auch nach den anderen europäischen
Verkehrszentren können keine Depefchen abgehen,
ebenso ist auch ein Depeichenvetkehr nach Paris
unmöglich, die französische Hauptstadt ist durch
den spStreik der Telegraphenbeamten von jeder
telegraphischen Verbindung nach außen abge-
schnitten. Auch in der telcphoisischen Verbindung
herrschen große Störungen, viele Telephonistinnen
haben ficb dem Streik ihre telegraphischen Kollegen
angefchloffen. Aber selbst die Brieffchaften wer-
den nicht befördert, oder wenigstens in einer
Weise erledigt, die jeder postalischen Regelmäßig-
keit Hohn spricht- Vielfach kommt es vor, daß
Briefe von den Biiefträgerii beliebigen Personen
übergeben werden, sie werden auch einfach in
eine Ecke geworfen.· Auf den Bahnpostämtern
von Paris« türmen sich die Briefe und Post-
karten, welche aus Mangel von Kräften nicht
bearbeitet werden können, zu vielen Tausenden auf.

«· Dabei ist eigentlich noch nichts bestimmtes
darüber zu erfahren, was denn die unzufrieden-
heit unter· den Pariser Post- und Telegraphen-
beamten erregt und sie schließiich zum Streik

Dame in Schwarz saß mit aufgefpanntem
Regenschirm auf der Bank.

Das weiße Taschentuch schimmerte hell durch
den» dunklen Abend.

Er zog das seinige,die Dame zitterte ausSchillert
»Denn wo das Strenge mit dem Bärten,
Wo Starkes sie-b und Mildes paarten,
Da gibt es einen guten Klang.
Drum prüfe, wer sich ewig bindet,
Ob sich das Herz zum Herzen sindetl«
Georg Ltehtenfeld trat dicht heran:
»Mein Fräulein, ich bin so frei -�-!«
Da tönte eine bekannte Stimme:
�Georg, Du, Sie?«
Er war ganz erstarrt:
»Du, Sinn?"
»Ja«, sagte sie und stand auf, »ich ivollte

Dir zum � Trose �- heiraten!"
",,Und ich Dir l«
»Wie waren wir töricht! Georg, ich habt«

es sschon zehnmal bereut! Meine Forderung
Wut kindisch i"

»Und ich hätte bei Dir bleiben müssen das
sage· ich mir selbsi!«

»Nein, ich war im Unrecbtei«
,,Dina, so kann ja noch alles gut werdens«
»Wenn Du mich noch lieb hast, Georg?�
�Smmer und einigt«
Sie führte das Taschentusch an Die Augen.

Georg Umfaßte sie:
»Ueberlaß das Weinen nur dem Himmel, ee

wird ernst! Stickrn wir die Tascbentücber ein,
die uns verraten könnten! Komm Ding, laß
uns zu meiner Schwester gehen, die uns einen
warmen Punscb bereiten soll! Dieses Mal
wollen wir unsere Verlobung gehörig feiern;
Romane, wir tauschen die Ringe sogleich!«

Dina schluchzte und steckte ihm i h r e n Ring
auf, er ihr den seinigen, tabei sagte er
gutmütig:

»Dieses Ringlein, das soll wandern,
, Von der einen Hand zur andern l«
Sie hatte seinen Arm genommen, und war

mit unter s ein Regendach getreten!
»Wie gut Du bist, Georg!«. Fortsetzung folgt.--.-�.?--�.�
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getrieben hat. Es scheinen indessen hierbei nicht
nur Gehaltserhöhungsforderungen, eine Rolle zu
spielen. sondern auch gewisse diensiliche Vor-
schriften, wie die gegen den Unterstaatsfekretär
des Postwescns, Simhm herrschende Erbitterung
unter den Streikenden dies schließen läßt. Das«
Verhalten der Regierung gegenüber dieser die
Jnteressen der All remeinheit empfindlich schädigen-
den Bewegung ist bis fegt ein rechtschwächliches
gewesen, doch heißt es, der am Dienstag in
Paris ftattgefundene Minifterrat habe energifche
Maßnahmen gegen die postalischen Meuterer
beichlossen.

Poittische Ueberficht
Deutsches Reis!

Der Kaiser« hat in den letzten Tagen wieder-
holt längere Vorträge des Reichskanzlers ent-
gegengenommen. Ja Berliner politischen Kreisen
werden diese Konferenzen zwischen Kaiser und
Kanzler mit der Reicbsfinanzkeforni und insbe-
sondere mit dem Blockkompromiß in Zusammen-
hang gebracht.

Die Mitteilungen in der Tagespresse über
die angebliche Frühjahrsreise des Kaisers nach
dem Mittelmeer widersprechen sich noch immer.
Während Meldungen von der einen Seite be-
richten, der Kaiser werde in Begleitung der
Kaiserin gegen den 12. oder 13. April in Venedig
eintreffen und sich dort an Bord der kaiserlichen
wacht »Hohenzollern« begeben, um dann feine
bis Korfu gehende Mittelmeerreife anzutreten,
versichern Nachrichten von der anderen Seite,
es sei für dieses Jahr eine Reife des Kaisers
nach Korfu nicht vorgesehen. Der Monarch be-
absichtige für das Frühjahr lediglich einen kurzen
Aufenhalt in Homburg v. d. H. zu nehmen. Es
sei allerdings richtig, daß die »H0henzollern«
Ordre erhalten habe, am 18. März nebst tecn
Depefchenboot ,,Sleipner« von Kiel nach einem
Mittelmeeihafen abzugeben: mehrere kaiserliche
Prinzen würden alsdann mit der ,,Hohenzollern«
eine Vergnügungsfahrt durch das Mittelmeer
antreten. �-� Hoffrntlich erfahren diese sich wider-
iprechenden Meldungen bald ihre Richligftellungz
jdenfalls möchte aber einstweilen zu bezweifeln
fein, daß der Kaiser angesichts der [ich immer
ernster geftaltenden auswärtigen politischen Lage
wirklich eine Auslandsreise ins Werk setzen werde.

Zu den sich widerfprechenden Zritungsgerüchten
über die geplante Mittelmeerfahrt des Kaisers
weiß jetzt die Berliner ,,Jnformation«, Die in
Hofassgelegenheiten gewöhnlich gut unterrichtet
ist, zu berichten, daß der Monarch irgendwelche
Entschlirßungen über eine solche Reife noch gar
nicht gefaßt habe.

Der Reichstag nahm feine Verhandlungen
am Dienstag nach mebrtätiger Pause mit der
dritten Beratung des Weinzefetzes wieder auf.
Man trat sofort in die Svezialdiskufsion ein,
sie drehte sich hauptsächlich um den vom Zentrums-
abgeordneten Erzberger eingebrachten Kornpros
mißantrag zu den ,,Verschnittparagra den« 6 a
und 6b, welcher Antrag den Verichnitt deutscher
Weine mit Ciusländifchen Produkten unter ge-
rvissen Bedingungen gestatten will. Mit schwacher
Mehrheit stimmte das Haus dem Antrage zu,
nachdem vorher der dem Kompromiß entgegen:
stehende § 6b der Kommission abgelehnt worden
war. Znletzt wurde das Gesetz in der nun:
mehrigen Fassung mit großer Mehrheit, definitiv
angenommen. Debattelos hieß dann der Reiche-
tag die Vorlage über die anderweitige Regelung
der Doppelbesteuerung nach der Fassung zweiter
Lesung endgültig gut, worauf er in der Spezial
beratung des Reichshaushaltsetats fortfuhr. Es
gelangte zunächst der Etat des Reichsmilitärge-
richis auf Tapet; er wurde unter teilweiser Ab-
lehnung der von der Budgetkommission vorge-
nommenen Abstriche im allgemeinen nach der
Regierungsvorlage bewilligt. Es folgte die Be�
ratung des Militäretatth Jn der Debatte forderte
der Zerrtrumsabaeordnete Haeusler mehr Spar-
samkeit in der Militärverwaltunm während der
Reichsparteiler v. Liebert dieser Forderung unter
Hinweis aus die drohende Weltlage widerfprackx
Abg. Graf Oriola  nat.-lib! volemisierte haupt-
sächlich gegen den Abgeordneten Haeuslen Am
Mittwoch ssßte der Reichstag diese Debatte fort.

Die Steuerkommiision des Reichstaqes be-
endigte am Dienstag die erste L sung der Brau-
steuer-Vorlage in flottem Tempo. Es wurden
eine Reihe von Abänderungen an dem Regierungs-
eniwurfe vorgenommen. Am Msttwoch beschäftigte
sich die Kommission mit der Weinsteuen

Jm preußischen Abgeordnetenhause kam es
am Dienstag im weiteren Verlaufe der Etaisbek
ratung zu einer Debatte über das in Aussicht
stehende Retchsgesetz über die Schiffahrtsabgaben
Es wurde von verschiedenen Seiten daraufhinge-
wiesen, daß die Schiffahrtsabgaben lediglich da-
zu dienen sollen, unsere össentlchen Ströme zu
verb«ssern, und daß sie nicht in den Staatsfäckel
fließen sollen.
gewisse Einzelstaaten der Schissahrtsabgabenvon
lage solchen Widerstand entgegensetzem Minister
v. Breitenbach erklärte das Vorgehen der Re-
gierung bideute die Betätigung wirtschaftlicher
und nationaler Zwecke; sie hoffe daß sie sich dabei
in Uebereinstimmung mit der überwiegenden Mehr-
heit des Hauses befinde. .

Berlin, 16. März. Die Unterrichtskom-

Deshalb sei es unverständlich, daß h

mission des Abgeordnetenhauses beschloß, dem
Hause vorzuschlagen, über eine Reihe von Pe-
titionen, unter denen sich eine des Bandes deut-
über Frauenvereine, dem sich 132 Vereine an-
risschlosfen hatten, befand und Zulassung der
Mädchen zum Unterricht der höheren Knaben-
fcbulen verlangte, zur Tagesordnung überzugehen.
Mehrere Kommissionsmitglieder waren für eine
bedingte Zulassung in solchen Orten, in denen
höhere Mädchenschulen nicht bestehen. Doch fiel
ein Antrag auf teilweife Berücksichtigung gegen
6 Stimmen.  S. Tgbl.!

Ja Kiel fand am Dienstag anläßlich des
20. Gedenktages der Katastrophe der deutschen
Kriegsschiffe im Hafen von Apia eine schlichte
Gedenkfeier statt. Zu ihr hatten sich 120 Ge-
rettete der Kriegsfchiffe ,,Olga«, «Adler«, und
,,Eber« aus allen Teilen des Reiches zufammen-
gefunben. Sie Feier bestand aus einem Gottes-
dienst und einem sich ansehließenden Apell der
ehemaligen Seeleute, welchen Admiral Prinz
Heinrich von Preußen ahnahm.

Der Prozeß gegen den Kapitän Berger vor
dem Berliner Landgericht hat fest ein immerhin
bemerkenswertes Nachfpiel gezeitigt. Der Direk-
tor im Reichsmarineamh Vizeadmiral Schmidt,
ist seines Postens enthoben und zur Verfügung
des Reichsstaatssekretärs v. Tirpiß gestellt wor-
den. Schmidt wurde im Prozeß Berger viel-
genannt, und Die damals betreffs feiner Haltung
erfolgten Feststellungen haben kaum zweifelhaft
nunmehr die Enthebung von seinem Direktor-
posien veranlaßt. Ueber den Nachfolger des
Herrn Schniidt ini Posten eines Direktors des
Reichsmariiteaintes ist noch nichts bekannt.

König Friedrich August Von Sachsen traf
im weiteren Verlaufe seines Aufenthaltes in
Italien am Montag nachmittag in Eastellamare
ein Am Dienstag reiste er über Cipri nach
Sorrent weiter, wo er mehrere Tage zu ver-
weilen gedenkt, um alsdann die Rückreise nach
Deutschland anzutretem

F rankfurt, 18. März. Alle hier ansäfsigen
Ossterreicher und Ungarn haben telegraphische
Einberufung erhalten und sind bereits gestern
nachmittag abgereist.

München, 18. März. Wie die ,,Münchener
Neuesten Nachrichten« melden, erhielten sämtliche
hier lebenden militärpflichtigen ferbischen Staats-
angebörigen die Einberufungsordre und sind
abgereist.

Die Lage, welche auf Samoa infolge Der
neuen unruhigen Bewegung unter den dortigen
Eingeborenen entstanden ist, wird im Reichs-
kolonialamte zu Berlin für nicht weiter gefährlich
gehalten. Da drei deutsche Kriegsfchiffe in den
famoanischen Gewässern eingetroffen sind, so ist
wohl auch schwerlich an eine ernstliche Erhebung
der Samoaner gegen die deutsche Herrschaft zu
denken.

Defterreide-llngarn.
Ser ösierreichiscwseibische Konflikt hat durch

den Ton und Jnbalt der am Montag in Wien
überreichten ferbischen Antwortnote auf die Vor-
stellungen, welche kürzlich bei der serbischen Re-

Fortfehung in der Beilage.
L o k a l e s.

B? Namslau, 19. März.  Stadtverord-
neten-Versamnilu ng.! Die ani 16.März ab-
gehaltene Stadtverordneten-Versammlung wurde
voni Vorsteher Herrn Kaufmann E. Kricke ge-
leitet. Anwesend waren mit Herrn Bürgermeister
Schu lz sämtliche Mitglieder des Magistrats und
15 Stadtverordnete. Vor Eintritt in die Tages-
ordnung widmete der Herr Vorsteher dem zum
letztenmal in der Versammlung anwesenden Stadt-
verordneten Hzrrn Roth Worte des Dankes für
feine erfolgreiche Tätigkeit, die er lange Jahre
zum Wohle der hiesigen Stadt ausgeübt, worauf
der Scheidende sich mit tiefentvfundenen Worten
von der Versammlung verabschiedete. �� Die
Tagesordnung fand folgende Erledigung: 1. Es
wurde auf die Verlesung des vom Herrn Bürger-
Ineifter S ch u l z erstatteten Jahresbericht für 1908
verzichtet, da der Bericht bereits ini ,,Stadtblatt«
zur Veröffentlichung gelangt ist. Jedenfalls hat die
Bürgerfchaft von dem Berichte mit Interesse Kennt-
nis genommen. 2. Der vom Magistrat vorgelegte
Haushaltsplan der Stadthauptkasse und deren
Ncbenkassen für 1909 wurde niit unwefentlichen
Modifikationen einstimmig angenommen. Die
Steuerzufcbläge müssen, da verringerten Einnah-
nahmen Mehrausgaben in Höhe von zusammen
zirka 7700 M. gegenüberstehen um 5 Prozent
erhöht werden. Es werden daher zur Erhebung
gelangen: 135 °/o Zuschlag zur Staatsein-
koinmenfteuer und je 140 °/o Zuschlag zur
Gewerbefteuer bezw. Grund- und Gebäude-
steuer. - 3! Aus den Protokollen über die
regelmäßige Revision der städtischen Kassen für
den Monat Februar d. J. ersah die Versamm-
lung, daß alles sich in bester Ordnung befunden
at. 4! Auf Antrag des Magistrats wurde

den durch das Hochwasser Verunglückten eine
Unterstützung bewilligt. 5! Versammlung nahm
Kenntnis von einem Dankschreiben des Herrn
Rittmeistersi von Flotow, das derselbe dem
Magistrat hat zugehen lassen auf Die Kundgebung
der innigsten Teilnahme der ftädtischen Behörden
aus Anlaß des ihn getroffenen überaus herben
Verlustes. �-� 6. Auf Antrag des Magistrats

wurde den Nachtwachibeaiiiten eine Unterstüßuiig
bewilligt. 7. Einige Etatsiiberfchreituiigcii wur-
den, nachdem die Dringlichkeit anerkannt worden,
sämtlich genehmigt. -�- Hieriiiit schlofseu die Ver:
hanDlungen. -� Noch wollen wir initteileru daß
am Todestage des Ehreubürgers unserer Stadt,
Herrn Regierungspräsidenten a. D. Dr. von
Hehdebrand u. d. Lafa vom Herrn Vorsteher
E. K rick e am Grabe des Entfchlafeneii im Namen
der städtischen Körpcrschaften als Zeichen der innig:
ften Pietät ein kostbarer Kranz niedergelegt interne.

==  Viehmarkt.! Der am Mittwoch, den
17. D. M., abgehaltene- Viehiuarkt wies infolge
der großen Glätte und der namentlich auf den
Koinmunikationsivegen zurzeit noch iagerudeti
Schneeniassen um« einen verhältnismäßig geringen
Verkehr auf. fJitiitierhin waren aber noch aufge-
trieben etwa: 700 Stück Pferde, 300 Stile�? Rind-
vieh und 600 Stiick Schtvarzvieh, meist Läufeix
Das Werbematerial bestand zunieist aus Arbeits:
Pferden, von welchen die »polnische Rasse« das
größte Kontingent stellte. Die Preise waren ziem-
lich hoch, der Absatz trotzdeni ein guter. Auf dem
Rindviehitiarkie entsprach das Angebot nicht der
Nachfrage; Zugochfen waren besonders wenig ani
Platze und doch sehr begehrt. Gezahlt wurden:
Für alte uiagere Ochsen pro Stück 260-300 M.,
pro Zentner Lebendgewicht 32 M» für junge
schwere Zngochsen 280��330 M., pro Zentner
33 M., für dto. mittlere 260�300M., pro Zent-
ner 33 M., für leichtere Ware 230�270 5112.,
pro Zentner 33 M., für Zjährige Ochfen310 bis
330 M., pro Zentner 34 M., für 1�2jährige
Ochsii 140��170 M» pro Zentner 30-32 M»
für junge trageude oder frischinilchende Kühe pro
Stück 200-270 M., pro Zentner 27 M., für
ebcnsolche Kalben 210-270 M. pro Zentner 32 M.
und für alte Kühe zum Abmelken 150 -200 M.,
pro Zentner 26 M. � Auf deni Schrvarzviely
markte herrschte wohl der regste Gefchäftsvcrkehin
Ein Paar Ferkel wurde je nach Alter und Rasse
mit 30�40 M. und Läufer pro Stück mit 30
bis 50 M. bezahlt. �� Auch diesmal fehlte es
nicht an zahlreichen Känfern, die zum Teil aus
weiter Ferne nach hier gekommen waren.

� Am vergangenen Freitag hielt der Steno-
graphen-Verein  St lze-Schrey! seine Hauptver-
sammlung ab, die von 28 Mitgliedern besucht
war. - � Aus dem vom Schriftführer Herrn Lehrer
Ludwig crstaiteten Jahresbericht ist zu entnehmen,
daß die Mitgliederzahl von 30 auf 34 gestiegen
ist und zwar gehörten dem Verein am Schlusse
des Jahres an: 22 Herren und 9 Samen als
aktive, sowie 3 Herren als inakiive Mitglieder.
Die Vereinsabende finden jeden Donnerstag
Abend von 8-9 für Die Damen und von 9-10
für die Herren im Vereinslokal  Konditorei
Koschwitz! statt. �- An diesem Abende werden
Schreib- und Leseübungen abgehalten sowie System-
Erläuterungen und sonstige stenographische An-
gelegenheiten besprochen. � Am 15. Oktober
1908 wurde unter Leitung des Herrn Lehrer
Ludwig ein Anfängerkursus mit 25 Teilnehniern
begonnen und am 18. Februar 1909 mit 23
Teilnehniern zu Ende geführt. Die Vereinsge-
schäfte wurden in 1 Hauptversammlung und 3
Vorftandssitzungen erledigt. � Der hiesige Verein
ist dem Schlesischen Stenograpbenbunde ange-
schlossen. Auf der am 16., 17. Mai in Breslau
abgehaltenen Bundesversammlung war der Ver-
ein durch die Herren Bannafch und Srocka ver-
treten. Bei dem ans Anlaß dieser Versammlung
abgehaltenen Korrektfchreiben Wind: den Herren
Ludwig und Bannasch je ein Preis zuerkannt. �-
Einen schweren Verlust erlitt der Verein durch
das Ableben des Herrn Kaufmann Heinrich
Gerlach, der dem Verein seit dessen Gründung
als eifriges unD äußerst tätiges Mitglied ange-
hört hatte und dem allezeit ein ehrendes An-
denken bewahrt werden wird. Die Versammlung
ehrte das Andenkeii an den lieben, leider viel
zu früh Verstorbenen durch Erheben von Den
Pläßeru �-� Hierauf erstatt te Herr Bannafch
den Kassenberichn Die Einnahmen betragen ein-
schließlich des Bestandes aus dem Vorjahre 345,15
Mk» die Ausgaben dagegen 170,04 sodaß ein
Bestand von l75,11 Mk, verbleibt, der zum
größten teil bei Der Städtischeti Sparkasse hier-
selbst zinsbar angelegt ist. Dem Kassenführer
wurde nachdem die Jahresreehnung von der hierzu
bestellten Prüfungskommission für richtig be-
funden worden, Entlastung erteilt. � Die dem-
nächst folgende Vorstands-nah! ergab die Wieder-
wahl der bisherigen Vorstandsmitglieder. �-
Vou Den Teilnehmern am letzten Kursus meldeten
sich 4 Damen und 8 Herren zur Aufnahme in den
Verein. Der Vorsitzende begrüßte dieselben und er-
mahnte fie zu recht fleißigem und pünktlichem Besuch
der Vereinsabende, damit sie sich noch mehr ver-
vollkommnen.  Schiiten Doch Die Fortbildungs-
abende gerade den jungen Mitgliedern um im
Lesen und Schreiben eine größere Fertigkeit zu
erlangen. Der Wert -und der Nutzen der Steno-
graphie werden immer mehr erkannt sowohl von
Behörden als anderen Korporationen. Sie müßten
es dankbar anerkennen, daß ihnen hier am Orte
Gelegenheit gegeben sei, sich die Kenntnisse der
Stenographie anzueignen, die ihnen im späteren
Fortkommen große Vorteile und Vergünstigungen
bringen kann. �� Zur Anfchaffung neuer Bücher
für die Bibliothek wurden auf Antrag des Vor-
standes 30 Mark bewilligt. � Alsdann wurde



noch auf das für Donnerstag deii 15. April
voni Bundesvorstiiiid festgesetzte Preiskorrekv
schreiben hingewiesen und ziir regen Beteiligung
aufgefordert. � Zum Schluß batder Vorsitzeiide
die Erschieueneih auch weiterhin deni Vereiii mit
Liebe und Treue anzugehöreii und die Jnterisseii
des Vereins in jeder Weise zu fördern und wahr-
zunehmen und so aii dessen gedeihlichen Weiter-
entwickelung mitzuwirken.

�-  Militärisches.! Das 2. Mitglied
der hiesigen Garnisoiiverwaltuiigs-Koinmission
Herr Zahlm.-Aspirant Gellrich ist diirch General:
KommandrnErlaß vom 13. d. Mts. zum unter:
zahlmeister ernannt und zum I1I. Ball. Jus.-
Regts Nr. 23 Neisse versetzt worden.

-§-  Theater.! Als das Ensemble des Herrn
Direktors Pitschel, das bekanntlich im Oktober
v. Js. zum erstenmal in hiesiger Stadt aufge-
treten ist und dnrch seine künstlerischen Leistungen
bezw. durch die Ausführung von Novitäteii alle
Theaterfreunde sehr erfreut hat, das Gastspiel
geschlossen, da wurde allseitig der Wunsch laut,
es möchte Herr Pitschel in nicht allzii langer
Zeit mit feiner Künftlerschar wiederkommen. Er
hat dies dunials versprochen und �- Wort ge-
halten. Ani Dienstag abend haben sich seinem
vorzüglichen Enseiiible Thaliens Pforte» Meder
geöffnet, und es gelangte das ueuefte äkiistfpiel
von Kurt Strauß: �O diese Leutnants« zur Aiif-
führung Da dieses hervorragend schöne Stiick,
das unsers Wissens bisher selbst in Breslau iioch
nicht in Szene gegangen, noch völlig fremd war,
so benutzten zahlreiche Freunde des Lustspiels die
Gelegenheit, die Novität kennen zu lernen. Alle

Etschieneneii habeii lich cmch zlllelftlsOklne köstlkch
aniüsiertz denn wahre Lachsalveii durchbraiisten
bei jedem Akte den Saal. Aiif den Jnhcilt des
Stiickes einzugehen, niiisfeii wir uns versagen.
Die Ausführung nahm einen flotteii, animierten
Verlauf iiiid war durchweg voll Leben. Herr
Sevesire kreierte vorzüglich den Grasen Aribert
von  Stoffen, der durch verschiedene noble Passio-
neu, denen er in frühereii Jahren gehnlbigt, her-
nntergeloiunieii war, und ebenso vortrefflich iiiter-
pretierte Herr Egon Weidlich die Rolle des Hufen-eit-
Leutiiants Hans Joachiuh des Grafen Sohn, der
längere Z it in den Fiißlapfeii des Vaters ge-
wandelt. Frl. Wally Peters gab mit Anmut
des Grafen Tochter Müh. FrL Bressslilk Ver:
körperte drastisch Uisiila von Crossen, die Schwester
des Grafen, Herr Dittmann war als Leutnanh
Hellnnith von Wintersteim Verlobter der Komteß
Neili. tadellos. Frl. Enimy Dittniar war ein
allerliebster Kadett, voll Heiterkeit und Schalk-
heit. Fi·l. Eise Schäffer verstand in der Per-
fektioii durch ihr radebrechendes Deulsch UND
ihr impulisiertes Wesen die Millionäriii Mabel
Parker dazustellem die nach Ueberwiiidung ver-
schiedener Schwierigkeiten die Frau des schniuckeii
Leutnants Grafen Hans Jochachim wurde. Herr
Behinann gestaltete naturgetreu in jeder Hinsicht den
Börfianer Bob Miirster, Herr Direktor Pitschel ko-
pierte würdevoll den ehrwürdigen Reichsgrafeiivoii
Stoffen, Exzellenz, den Senior der altenAdelsfamilie.
Die übrigen Rollen hatten ebenfalls diirchweg ge-
eignete Vertreter, die ihren Part gleichfalls in
äußerst aneikennensiverterweise absolvierteii. �-
Am Donnerstag fand die Ausführung der Operette:

B«eszkanntmachuiig.
Die dies-jährige FriihjahrssKoiitrollverfammluiig für die Stadt Namslau findet

Sonnabend, den 3. April 1909, nachmittags 3 Uhr
an der Dragonerkaseriie in Namslau statt.

Zur Teilnahme an der Kontrollversaiiiinlung sind verpflichtet:
I. Sämtliche Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Reserve und Landwehr

1. �lufgebotß.

beurlaubten Mannschaftem

stellten Unteroffiziere und Mannschaften

. Alle Unteroffiziere und Mannschafteii der Reserve, Land- und Seewehr l. Aufgebots, die
Ersatz-Neservisten, welche im Jahre 1876 und später geboren sind.

. Alle zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen und zur Disposition des Truppenteils

. Die hinter die letzte Jahresklasse der Reserve und Landwehr sowie Ersatz-Reserve zurückge-

»Der Vogelhäiidler« statt. Um die Jn-
szeiiieruiig haben sich Herr Kapellmeister Pcterfen
und Herr Oberspielleiter E. Weid lich in gleicher
Weise verdient gemacht, jener durch fletßiges
Proben, Studieren und festes Znfaniiiienhaltcii des
Ganzen, dieser« durch die farbenprächtige Aus-
stattung des Stückes, sowie durch sicheres Spiel
und flottes Jneiiiandergreifeii der Handlung.
Allgeinein bedauert wurde, daß die Operette nur
mit K lav ierbegleituiig erfolgen konnte. Wie
die Direktion vor Beginn der Ausführung mit:
teilen ließ, war eine Orchesterbegleitung nicht
zu beschaffen möglich, da Herr Kapellmeisier
Bochnig die Musiker sämtlich bis zum Ende
der Fzcstenzeit in die Heimat beurlaubt hat. �
Die Titelrolle lag in den bewährten Händen
des Herrn Weidlich. Er gab den urwiichsigeii
Tiroler Adam zbrillant und abfolvierte ebenso
seine nicht unbedeutend gesangliche Aufgabe. Reicher
Beifall wurde dem Künstler wiederholt, selbst
bei offener Szene, gespendit Fräulein Dittiiiar
spielte die Briefchristel mit Natürlichkeit und An-
inut und fesselte alle auch durch die Herzlichkeit
und Jnnigkeit ihres Gesanges Herr Sevestre
verkörperte den Baron Weps, kurfürstlichen Wald:
und Wildiiieister, mit Selbstbewußtsein und wirk-
sanier Koniik. Frl. Venediger war als Kurfiirstiii
Aiarie sehr charmant und ihr Spiel ausgezeichnet.
Den Aussorderungeii ihres Gefangparts entsprach
sie voll und ganz, sie ist mit einer kräftigen
Sopraiistimme begabt, die respektable Höhe erreicht.
Herr Behnian n unterstützte das Spiel seines
Gardeoffiziers Graf Staiiislaus noch recht wir-
kungsvoll durch feinen schönen Tenor. F0kts»2«»zz2ikg«

Bekaiisputmachiing
Mit Beginn des neuen Schuljahres �. April! werden alle Kinder fchulpflichtig,

zu dieser Zeit bereits sechs
fuhr vollenden.

beiden Volksschulen bei Vernieidung von Strafe

Kirehltche Rachrichteu
Am Sonntage Liitare, den 21. März predigen:
Vorm. s Uhr Paftor Fuhrmann.
Vormittag l« Uhr Paitor Wie! .
Stollen; für Sludierende der heologieN inittag 2 Uhr Prüfung der Koufiemandeis

. . um fällt aus.Abend h� Uhr I!iädclieiivereiii.
Montag, den �.2. 9Jiärz, Abend 8 Uhr Bibelbefpres

chnug Pastor 9Jielz.» Freitag den 243. März Vorm. 9 llhr Beichte und
heil. Abendmahl Pastor Fuhrmann.
M lAmtsweche von Sonntag den 21. März ab Pastore z.

» sliafsioiisgotiesdieiifteDienstag, d. 23. März Vorm.9 UhrVaftor Fuhrmann.
Mittwoch, den 24- Ptärz nachm. 2 Uhr Paftor Nov.

· __ Lutherischer Gottesdiciift Sonntag d. 21. Un.
frulssptigilnhr Pastor Kluge.

Standesaisitliaie Nachrichten.
», GPHUILØIIH Am 133 März cr- deni Bierkutseherzrttcdrich profit von hier e. S. Am 14. März er
DER! Akbtllet Paul Wojtas von hier e- S- Am 15.
f�iarsgr. dem Tischler Max Poßelt von hier e. T.Un! D« Mskz cr.»deni Viiihlenpächter Arthur Gaidaans Gutsbezirk Giesdors Kreis Namslau e. S.
«« Hkcktssluskes Am is. März er. Martha Anna{Das von hier 4 Monate alt. Am 18. März er. die
Waszhfraii Rosalie Ziinny voii hier 48 Jahre alt. NinAs» Februar er. Anna Dziekan aus Genieinde Faul:ioitz Kreis Namslaii Es! Jahre alt iin hiesigen Kreis-
kranken hause. 

Am 13. März er. der Schmiede-·· Hhefihlieszungei»i. _nieitter Rmdoiph Misciste aus Hundsfeld mit der ledigenJda Spate von hier ohiie besonderen Beruf.
· FFGJaiiitsauflage der heutigen Nummer liegtein Prospekt des Herrn August Bisher, hier bei, auf
welchen die geehrieii Abonneuten hierdurch aufmerksamgemacht werden.

weißeJahre alt sind oder bis zuin 30. Feptemher das  um: �au�.

Diese schiilpflichtig gewordenen Kinder sit
Donnerstag, deiiid 

l. April d. Js.
zuzuführen und zwar:

vorniittags von 9 Uhr ab die Knaben,
II II  II II

Bei denjenigen Fiinderm die nicht in den h«
II abcheit.
sigeu Hiirthen getauft sind, ums; bei

der Ciiisihukung der Fausscheiu lnitht die» Geburt-Urkunde! bei deu iu Zcanislau nicht ge�
horenen auch noch der gmpfscheiu uherreicht werden.

Sollte jedoch der körperliche oder geistige Zustand eines Kindes zu ernsten Bedenken gegenUTIPOOM. Sämtliche dauernd anerkannten Halbinvaliden der Jahrgänge 1896 bis einschl. 1908, sowie
sämtliche aus Zeit anerkannten Invaliden und Militärrenteiiempfängey soweit sie sich noch
im reserve- und landivehrpflichtigen �- 1. Aufgebot �- Verhältnis befinden.

Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften gehören für den ganzen Tag der Kontrollver-
sammluiig dem aktiven Heere an und sind, gleich denjenigen des aktiven Dienststandes, den
Militärgesetzeii unterworfen.

Befreiungsgesuche von den Kontiulloersammluiigeii sind nur in ganz dringenden
Fällen und zwar spätestens 10 Tage vorher von den Offizieren beim Unterzeichneten Bezirks-
Kommando und von den Unteroffizieren und Mannschafteii beim Meldeamt in Namslau anzu-
bringen. Gesuche der Unteroffiziere und Mannschafteih welche unbegriindet und von der Orts-
behörde nicht befürwortet und nicht beglaubigt find, finden keine Berücksichtigung.

aus Fehlen ohne genügende Entschuldigung ivird mit Yrrest bestraft.
Es wird besonders darauf hiugeniiefeih daß jeder Mann sich aus dem Kontrollplatz ge-

siellen niuß, zu weichem sein Wohnort gehör: und daß Unteroffiziere und Mannfchafteii hierzu
einen besonderen Befehl nicht erhalten.

Alle Unteroifiziere und Niannschaften haben die Militär- bezw. ErsatzreservwPässe nebst
»vorn« eingeklkbter Kriegsbeordeiuiig mit zur Stelle zu bringen. Gesuche, betreffend Befreiung von
der Kontrollversaminlung, dürfen unter ,,Militaria« nur dann geschickt werden, wenn sie durch
Erkrankung, gerichtliche Vorladiing, oder ähnliche von dem Willen des Koiitrollpflichtigen unab-
hängige Unistände veranlaßt werden· -

Alle anderen Anträge auf Befreiung von den Kontrollversanimlungeii z. B. solche, welche
durch die Rücksicht auf Familienfestliclskeiteii oder ähnliche Gründe veranlaßt werden, genießen
die Portofreiheit nicht. 

Köiiigliches Bezirks-Kommaiido.
gez. Jseiibeck, Oberstleutiiant z. D. und Bezirks-Kommandeur.

Vorsteheiide Bekanntmachung wird hiermit veröffentlicht.
Namslau, den 12. März 1909. _ Der Magiftrat Schulz-

Bekanntmachung
Das diesjährige Musterungsgeschäft findet für die Stadt Namslau

Mittwoch, den 3l. März,
in Grimms «übte! hierselbst statt.

Zu demselben haben zu erscheinen alle im Jahre 1889 geborenen Militärpflichtigem sowie
diejenigen Mannschaften der älteren J·.1hrgänge, welche eine eiidgiltige Entscheidung über ihr
Militärverhaltiiis noch nicht erhalten haben.

Die Gestelluiigspflichtigen müssen mit gereinigten: Körper und in reiner Wäsche zur Vor-
stellung gelangen. Aii dieselben wird iioch besondere Voriadung ergehen. » · ·

Wer an Gebrechem insbesondere aiiStottern, Stunniiheih Taubheit, Schwerhorigleit oder
Epilepsie zu leiden behauptet, hat dies unverzüglich unter Ueberreichssiig einer Bescheinigiing des
Lehrers 2c. bei uns anzuzeigeii und niindestens drei glai1bwiirdige Zeugen hierbei namhaft zu
machen. Diejenigen Gestelliiiiaspflichtigein welche wegen Krankheit nicht erscheinen können, haben
sofort polizeilich beglaubigte ärztliche Atteste zu beschaffen und bei uns einzuceiclien

Den im Jahre 1889 getoreneiiYtilitäitpflicistigen wird das Erscheinen im Losungsterniiiie
am Montag, den 5. April, von 9 Uhr vormittags ab anheimgestellt Zugleich wird denselben
eröffnet, daß im Falle des Ausbleibens ein Mitglied der Ersatz-Koniniissioii für sie losen wird.

Gefuche um Zurückstelliiiig oder Befreiung sind niöglichst bald, spätestens aber bis zum
27. März cr., bei dein Königlichen Herrn Landrat hier einzureibein _ ·

Stützen sich die Gesinde auf die Arbeitsiiiifiihiglcit der Eltern &c» so müssen dieseiui
Mustekuiigstetniine ebenfalls erscheinen. Falls dies aber nicht angängig ist, muß ein vom KonigL
Kreisarzt über deren Arbeitsunfähigkeit ausgestelltes Attest beigebriicht werden.

Mannschasteii der Reserve, Landwehr uiid Seewehr I. und II. Aufgebots, Gefäß-Reser-
visten, sowie die ausgebildeten Landsturnipflichtigeiy welche für den Fall einer Mobilniachung An-
spruch auf Zurückstellung zu haben glauben, werden aufgefordert, ihre zweifach aiiszufertigeiiden
Reklaiiiatioiisgesiiche sofort uns vorzulegen. Formulare zu derartigen Reklaniationeii sind in der
Opitzschen Buchdruckerei hierselbst vorrätig. Die Gesnchsteller haben im Terniin petsönlich zn er-
scheinen, widrigenfalls ihre Anträge unberücksichtigt bleiben.

Namslau, den 12. März 1909. Der Aiagiftrat Schutz.
o II O

Laiidwirtschaftsfehule zu Brieg
Reg.-Bez. Vreslaie Sechs Klassen. Wissenschaftl Institut für den laiidw. Beruf. � Be-
rechtiguiig zum ,,Einjährigen-Dienst « ,,Alle Berechtigungen der Realschiile.«  Beginn des
Sehuljahres am 16. April. Näheres durch den Direktor Dr. support.

feiiie Beschäftigung in der Schule Anlaß geben, dann ist unter Vorlegung eines ärztlichen Zeug-
nisfes die Befreiung von der ordnungsniäßigen Einschuluiig bei deni Ortsschulinspektor nachzu-
suchen. Auch in deui Falle, daß schrilpflichtige nnd schiilfähige Kinder zunächst häuslichen Unter-
richt erhalten sollen, ist dies deni Ortsschulinspektor und zugleich anzuzeigem ever denselben
erteilen wird. _

· Jm weiteren ist zu beachten, daß ehrliche Kinder nur dann in eiiier anderen als der
väterlichen Konfefsioii erzogen werden diirfeiy wenn der Vater hierüber eine bezügliche Willens«
erklärnng abgibt.

Diese Erklärungen sind für die hiesigen Volksschulen nach Anordnung der Königlichen
Regierung vor dem �Seren Landrat hierselbst abzugeben.
» · Nach dem Tode des Vaters fchulpflichtig werdende ehetiche Kinder sind stets in dem

unterstehen, außereheliche Kinder aber stets in dem mütterlichen Religionsbekeiintnis zu erziehen.
Namslau, den 8. März 1909. Der Magiftrat Schutz.

Bekanntmachnng
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß der Bahnübergang über die

Sinimelivitzer Chanssee Sonntag, den 21. d. Elite. wegen Umlegung oon Gleisen für jeden Ver-
kehr gesperrt ist.

Nanislau, den 18. Niärz 1909. Die Polizei-Vekwqituug» Schusp

Bekaiintmachung
Die öffentliche Prüfung der gewerblichen Fortbildungsschule wird am

Montag, den 22. März 1909, im Zeichensaale der evangelischen Schule wie folgt abgehalten:
Von 4 Uhr nachm. ab in Klasse V  Herr Spinat!,

4� IV   Ludwig und Gebhardt!,
ä

II I2 II II II II l! II
» 5 » « « » »    » P  D;
II 53/4 « « » » «    « Diebel!!-
» 6V: » » » « » III·   « Arnold-

l » Bönninghauseii!./I  II II II II II  
Alle beteiligten Meister und alle Freunde der gewerblichen Fortbildungsschule werden zu

dieser Prüfung hierdurch ergebenst eingeladen.
Ani 21. März und am Prüfungstage findet auch diesmal eine ßeidyeu: nnd Modell«

Ausftellniig statt.
Namslath den 13. März 1909. Das Karat-stinkt.

m» u bo ere va evsebale zu Revision.
Die Anstalt bereitet bis zur Unterfekniida eines Gymnasiiinis vor. Da die Zahl der

Schüler eine besehräiikte ist, werden dieselben besonders grüiidlich durchgebildeh und es kann die
Individualität der einzelnen besser berückfichtigt werdeii als anderwärts.

Die Prüfung der neu aufzunehniendeii Schiiler findet
Dienstag, den 30. März 1909, vormittags 10 Uhr,

im Klassenlokal der Quinta statt.
Gute Pensionen werden auf Wunsch nachgewiesen. Anmeldungeii nimmt schon jetzt entgegen

der· Qirigent. R. Unverricht.

Allen denen, die uns durch ihre liebevolle Teilnahme beim Heim-
gang unserer herzensguten, unvergesslichen Mutter getröstet und der
teuren Entschlafenen die letzte Ehre erwiesen haben, sagen wir hierdurch
herzlichen, innigen Dank. 

Geschwister Tltze.
Familie Holz.

Vorzugliche Geige Ruffifeh Brot,
 Neuanschaffung ca. 120 M.! für 54 M. zu feinstes TeesGebiich
verkaufen. Offerteii unter II. W. 28 Exped. s. Pfund 120 Pfg» Bruch 100 Pf .
d. Pl. B. ielb-ann, Mosetsty 34.
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e» B. Dobielinski. e» sssssssssRawltsch. Prov. Rosen.

Stirnrad-Bügelgöpel Neue Glaltstreli-Breimresehrnesehine mit Seliiirtelwerk.
auf kräftigem Eichenholz-Funilanient-Ralimen montiert, von 26-44 Touren,

ausserdem fiih e auch

f�icherheits-Göpel und Kreuz-Göpel
F« is   jeder Bauart U! verschiedenen Grösgsen.

Diese Maschine
kann mit Recht als
die vollkommenste
u. leistungsfähigste
« GinLtstr0h-Breit-
clresclimaseiiisie an-
gesehen werden.
"Dieselbe liefert

sank: glattes Stroh,
wie beim Riegel�
elruscli, drischt rein,
zerschligt kein

I

�Corn, und ist mit
3 bis 3 Pferden
leicht zu betreiben.

Iiultivator Saat-W Hilf! Igiarttj�el-FSF! JMTVKTIDPVIMPIET
«  �°E: � FZ V  », 7«·«-e--..s:»- ».  ganz aus Schmiedeeisen

mit Automob�-Vorderwagen und;  III«  · �g:  -I« [Schnittwinkeleinstellung   " « «« - « » « ««  « � �- zum

und in Zickzaclr form, genz aus Dämptesl
Ujzjnkgsp Eisen, mit Stahlzinken. » von

  Kartoffeln,
» « Obst,

illll�ll �iiiLlliiii�l�ll VIII; Feldtrüch-
emweren Ilnneniem

· in verschiedenen Grössen
i  undsstärken.

lIirn-snnellniimeler «   Verbessere lielreiile-Heininnnne-gnner Wnrnnnsmineggw  Ruhm].
�Reform� « Hi» 4 Grössen mit 11 e» »Als-W
schisissklfjsjskzkscinixss «

s»:"kå09s,«x;Ts5szF;"«-«g schnellle- 
nnsenineInhalt des Dämpf- 

mit
fasses. 
griuler nnd

lconischer 
verdeckter
Messersmeihe 
SOWIE

neinhnlen.
Ieinit version�

nnren
Slnhlmessern.

n I r · «« euee Hlg �Willsllllill-Slillllllillll] �Primus.
««  Ganz Wgrgiiiglirrlie,� Arbeitsleistung! «

Ausserilem "st ";�z:r7�5e?7ITÄtigT7
�llreismnr. Vrersmer-P�nne. Wennenllünn. IIeiIruItur-P�üne
; in»a1 n GröWeil.

»» Häokselmaschine
Vorbau für Hand- und Göpelbetrieb. �r w-a

xwsiwwsiwsmsucmginnsiiinww 
» zdäxikxwxx 2N�.

Ma3«;k:««f»sz;JEs.:-Js:k:;;Msgzhgkg Henernlnren ais Innnwirlsmnnlinen Mnsminen ggzkkg es; Brennereien :92�::nä:a&#39;;if:i.e:�:

ReIst 2 Bkilaqetr.
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Beilage zu Nr. 23 des ,,Namslauer StadtblattesR
N a m 8 l an , Sonnabend den .20 März i909.

erlaubt sich den Eingang sämtlicher

s Neuheiten für Frühjahr und Sommer s
ergebenst anzuzeigen.

i  cti

B. FPiEdPiGh vorm. H. Land
.:«-«�s � �Ha« &#39;, -

Mein Lager enthält ein iiberreese-«hr-nd reichhaltiges Sortiment eleganter Neuheiten in

Kleides» unt! Btasetsstoslon in Wolle und Seide.
�-�-=-_._.._ Senniene nen erschienenen Genres in Wnsenstnnen �an:°.::..�e:;:PeS::e.e::.?� ���

K� Gesehmaekvolle Neuheiten in Kostüm-Röcken und Japans.
», Damen-Konfektion

bietet mein Lager eine grosse Auswahl allen« neuen Fagons, und ist jede Piece in den renommiertesten Fabriken persönlich gewählt.

Herren- und Knaben-Anzüge, Paletots etc.
empfehle ich in nur gediegenen Stoffen und bester Verarbeitung in grossem Sortiment.

Gesehmeekvolie neue Paeons in Knaben-Anzügen.

Konfirmanden-Anzüge
in großer Auswahl
und sehr preiswert.

Stelle für Herren und Knaben-Garderobe i.- nur erprobten Fabrikanten.
ÄllllllIlLllllL llEllJll lllflss llllllll Garantie llll� Hlslkltsslgs llllsklllllllllL

Einladung zum Abonnement
auf das

.,lllamglauer Fed hlnil.�
Achtuiiddreißigfter Jahrgang. ·

Mit Nummer 27 beginnt ein neues« Aboiinenieiit auf das »Namslauer Cötabtblatt", welcl!eiii in beiden
Ausgaben das; »Jllustriertc Utiterhaltuttgsblatks gratis beigegeben wird. · »

Das, »Nqmslquer StadtblqtM bringt Leitartikeh die knapp und genieinverstiiiidlich die laufenden
Tages-fragen Parteilos bespreilieir Eine politische Uebersichh ivelche das Wisseiisiverte auf deni Gebiete aller Länder
enthält, ausfiihrliclic lokale nnd provinzielle Nachrichten. _

Das sorgfältig geiviihlteFcttilleioti bringt iiiirErziiljiliiiigeii und Novellen aus der Feder Der beliebtesten Autoren.
Jnserate finden in dein ,,s!eaiiig1auer Stavtblatu zweckentfprekhende Verbreitung und habe« somit

sicheren Erfolg. » ·
Durch den niedriggeftellteii Preis von nur 1 Akt» mit Abtrag 1,15 Alt» durch die Post bezogen 1,18 Mk»

ist es Jedermann ermöglicht, auf das« »Namslauer Stadtblatt« zu abonnieren.
Vestellnngen auf das »Nauislauer Stadtblatt« werden von allen Kaiserlicheii Poftanstalteiu von der

Expeditiom AiidreaOKirchftraße 18, und von Frau M u mmert entgegengenoniniew
Hochachtungsvoll

Die Expeditioii des ,,Jlainslauer 8tadttjlattes.«

 Stöhnen Posten
Serad alle.

1908er Ernte

G. Kruber.

w:

offeriert billigft

F »  111  "j « I

Jeuerarbeitevznituiig 
zu Wams-lau.

Montag, den 5. April d. J., nachm
Uhr, wird durch den Vorstand das

OftewQuartal
abgehalten werden. Zur Erledigung gelang!
Freifprechen von Lehrlingen. Aniueldungeii zum
Prüfen von Lehrlingen find bald beim Ober:
ineister anzubringen. 

J. Ringen Oberuieifter.

..  zum Selbstfärben, mit, � · Hi« Gebrauchsanweisung",
P� ««  in Pck. ä. 1U u. :2:"!.Ptg«..

Blusenfarbeii
lachsrot, lila. blau,

Creme,
Aufbürstfarben,
Tmtenpulver,

». Eierfarhen, giftfrei
« J« in Beuteln ä 5 und

«« « � 10 reg.

Oscar Tietze
Germamia-Drogerie.

Tjg3l1TEs
per 2. April 1909 gesucht.

Grimm�s Hotel.

offeriert billigst 
G. Kruber.



Das stimmt:
.-».« 
l

Kathreiners Malzkafsee ist der beste, denn er ist mit aus-
gesuchter Sorgfalt hergestellt und verdankt einem besonderen
Verfahren seinen unerreicht wiirzigen und aroniatischen Ge-
schmack. Seit fast 2U Jahren hat sich Kathreiners Malzkciffee

überall bewährt und wird darum heute von Millionen Menschen regelmäßig getrunken. �- Keine Nachahmung hat ihn je erreicht w

7

Heut Vormittag 11 Uhr verschied
nach schweren, mit grosser Geduld er-
tragenen Leiden unsere herzensgute,
treusorgende Mutter, die

vorn. Frau llnsina Zimny,
im Alter von 48 Jahren.

Dies zeigen schmerzerfüllt an
Namslau, Oranienburg,

Okonkanbranbona i. Afrika,

Beerdigung: Sonntag� nachm. 3 Uhr vom Trauer-

Todes-Anzeige. Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme

und für die schönen Kranzspenden bei
der Beerdigung unserer geliebten Tochter

A n n a
sagen wir hiermit allen unseren auf�
richtigsten Dank. Ganz besonderen
Dank dem Frl. Tirpitz und der VI. Mäd-
chenklasse �ir das letzte Geleit und dem
Herrn Pastor Melz für seine Trostesworte
am Grabe.

Namslau, im März 1909.
Joh. Herrmann und Frau.

den 19. März 1909.
Die tleftrauernden Kinder.
In unserem Kreise ist es leer,
Wir haben keine Eltern mehr. Ein noch fast neues

Fahrrad »« Freilauf
ist billig zu verkaufen Briegerfiratze 40.

haus Kraknuerstresse 1T.

Hierdurch die ergebene Unzeiga daßjswir
Sonnabend, den 20. d. mts.

im Hause des Herrn Kaufmann Wkiontek

Ring � Ecke Andreaskirchftraße
ein Geschäft für feine

Damenartikel u. Handarbciten
eröffnen. .

Wir werden stets bestrebt sein, beste Waren zu liefern und
bemüht fein, durch gute, gewissenhafte Bedienung das uns bisher
in so reichem Maße entgegengebrachte Wohlwollen weiter zu er-

halten. 
Jndem wir um eine gütige Unterstützung unseres Unternehmens
bitten, zeichnen wir mit 

vorzüglicher Hochachtung

Geschm Geithe
L: j

 NB. Gleichzeitig bemerken wir, daß unser
Tltelier für feine damenschneiderei
anch nach dem neuen Geschäftslokal verlegt worden ist.

L g

AGGI° Würze.Unerreleht In Güte und praktischer Verwendbarkeit ist ·
Stets vorrätig in allen Flaschengrössen in der

llermanlgllroglrlo llslclar Tina,hützenstrasse

T Fllllkkkiibrufumkn ,,Sternmarke«
1908 er: Ernte,

bekannt durch höchste� Keimkraft und überraschend große Ernteerträge ernpsiehlt
in Driginalpackungen 

G. Brecher. IIIIq

ococaocecnonee:oeeeoneoecao
Nkeiner geehrten Kuudschaft zur gest. Kenntnisnahma

das; ich infolge von Preisfteigernngen sämtl. Rohmaterialien
gezwungen bin, die Flasche

CatfumckMalzbiW lpaltcurjsicrtl
vom l. April 1909 mit einem Aufschlag von 2 Pfg. pro
Flasche abzugeben. Hochachteiid »

�VV. Spatlich, 
Brauereibesitzen

Z 
o 
o 
o 
o 
o 
O 
3

ecccunnonomeencaneonnecqpgg

bleibt unerreicht
Niederlage: Namslau bei

B. Wachmann.

Zum Schullaniang
Aufgabenbiicher 
Bleistifte
Bleistiftspitzer 
Buchzeichen
Oktnvbüeher in blauem

Aktendeckel, Kanz-
leipapier und blau
liniiert

Diarien in lalaueln
�äktendeckel, Kanz-
leipapier, blau lini-
iert, Doppellinien

Diarien in Waclistuch,
runde Ecken, un-
liniiert, liniiert und
karriert

Einmaleinsblätter auf
Karton u Buchform

Oelkreidestitte  Pa-
stellstifte! in Papp-
etui mit 6 und 12
giftfreien Farben

Farben in Tuben, gift-
frei

Farbkasten  Tusch-
kasten! in grösster
Auswahl

Federhalter aus Hart-
gummi, Rohr, Kork
und Naturholz

Federzangen

empfehle:
Federbüchsen, gefüllt

mit Federn
Federkasten in allen

Preislagen u. grösste!-
Auswahl

Lineale in allen Län-
gen mit und ohne
Zentimetermass und
Stahleinllzigta.

Linienbogen, Quart
und Folio. 4seitig

Löschblätter f. Schreib-
hefte in Heften a 12
und 25 Blatt

Papier, Konzept und
Kanzlei

Pinsel, einfache und
doppelte, für Volks-
Schulen

Radiergummi. 
beste Fabrikate
Reissbretter
Reisschienen in allen

Längen mit und ohne
St-�hraube n. Meter-
mass

Schulzirkel u. Reiss-
zeuge in Holzkästen
und eleganten Papp-
etuis

lllll�

Sohieferstifte in Holz-
kästchen und Papp-
etuis

Schieferstifte mit Ge-
latinepapier bezogen.
mit Goldspitze, in ele-
ganten Pappetuis

Schiefertafeln in vor-
Zügildlel� Qualität

Schul - Schreibhette
aus holzfreiem Kanz-
lei, in blauem Akten-
deckel od. schw. stei-
fen Pappdeckel mit
Schild, Zwirnhettung
und gefälzelt bezw.
Kalilaorücken

Heftschoner
Stuhlfedern in enormer

Auswahl
Stundenpläne
Sfchul-Schwämme
Schnl-Tintc
Schul-Tintenfässei�
�l�ransporteure 
auf Karton u. Nickel
Schüler-Notizbücher
Winkel mit Ma-s
Zeichenblocks
Zeichenhefte sowie

sämtliche Artikel für die neue Zeichenmethode.
Sämtliche Schulbücher für evangel. und kathol. Schulen

für Stadt und Land.

l. lnitzsme lululruclerei, llucl- und Punierlunlluna
Fernsprecher 224.Namslau A ndreaskirchstr.

« Nur die O�v gewahr: vor Schadem
Dksllvtst II! Nat-isten: Aparts. C. solicit.

Oscar Tietzo, Dienste.

lllkndclstcincr einem ßrennrffrl-Sniriturdi�
- lafche M. 0.75, 1.50, 3·�, feit vielen Jahren als vorzügliches Haarwasser von inten
über Wirkung gegen Hut-ausfall- Schyppett Kupuapfigkeit usw. bekannt.� flafche mit der aller» achten Marke »Wendelftelner Kirchen«

senst weise man jede Nachahmung fthleiturgst und überallzurückorrättg in allen Apotheke-n, Drogerien nnd».Paxfükuekien.



Dienstag, den 6. April, nachinittag
4 Uhr, findet das statutenmäßige

Diterqxuariatdurcb den Vorstand der
Glaube, Glaser- mul Yremslersstustng
in Dtseschets Lokal statt.

Tagesordnung:
Aufnelytiicit und Freifpreclieik

Yltxunsldiitig zur Priikiiiig l!at bald bei dem
Vorsitzmdeii der Priiiuuassitotumissioik Herrn
Robert Pofselt zu erfolgen.

Der Vorstand.

Ilrinatleltrctär Griska,
Hin-rights» �rn�nurr�t. ä,

fertigt Zahlnngsbefehlsgesuchh Schreiben, Klagen
und Stetierreklattsatioiictt jider Art dilligst

Vermittelung des Lin: und Liertaufcg von Grund:
ftücketi &c. taro Beschaffung von Darlehetk

slltitriige auf Lebens-z siittderz Haftpflicht» Unfallz
Kranlenz Hagel» Vieh» Feuer: se. Lsersicljcriittgeit

werben mtgrgenqenuntmczx.
Reelle und streng vertranlichc Heiratstieristittcltitig

Sprechstundeu 8�»l und Z« 7 Uhr.
Sonntags« nur tsortnittakiki

Tltelier fiir künstlichen
Zalnigerfatf

Plou1heic, Zahnziehetn Nervtijteii er.

Paul Iachmunü, Dentish
Nammlauu.

Ring- nnd Andrcaskirchftr.- Lcke,
im Hause des Herrn. Kaufm- Wziontek.

. «;

Zinshans
in Kreuzburg OS., belebteste Straße, nahe
am Ringe, 2 Laden, schöne Lsohuungety Ein:

Des bevorstehenden Jahresfehlufses wegen bitten wir, die am.
nungen bis zum 25. d. ones. den einzelnen Verwaltungen
einznreichem

fhfGriiflifches Rentamt Kaulwitz.
ÄAA�IÄ�ÄAÄ

Yie ecegantesten Rosen,
ioivie Herren-,»Saloii- u. Straßenanziigh Kinderkleidey Por-
tusretp Gardmeiy Teppiehm Stickereiem Spitzenftoffe reinigt
und farbt tu den neuesten Saisonfarben in kiirzester Zeit.

Theorien« Hoheisel
Dampf-Fächern u. them. Mnlchantjalt

I Schützensttnassce 
 Prontpter Versand nach außerhalb!21.

25 Auszeichnungen.
Meist� Flügel . Pianinos o llarmonlums

BERLIN W. »« BRESLAU V. », LONDON W.
Schillstrasse 9 Gartenstr. 48/52 Oxford-Street

Seiler
»   L1 EGNITZ

J  « Grösste Pianoforte-Fabrik Ost-Deutschlands
« · 40000 im  Gebrauch

Kgl. Preuss. stnatsmeiL

fahrt an zwei Straßen greuzend gut gebaut. i «
feste Hypotheken, :"!�8 � ! Mk Blitz-abhinge, ist
umftändehalbcr bald billig m verkaufen. Für
Privatiers oder Geschäftsleute sichere Kapitals-
anlage Gefl Offert u R n. 5 postlagctnd
Krenzburg bis 1. 4. 09.

Geburtstag-i» 
:: Waren-« : :

Kanne-Italiens»
hochzeitu u. Zuliiläumggesclienhe

findet man stets in großer Auswahl bei

Ernst lang, Namslau.
Ring 13 tljotel gelb. Krone!

J&#39; 100 Stricke 3,50 9m,
I  100 ,00 »
q 100 � 8,00 »
. I00 � 12,00 �
. Lange Strängq von 0,30 Mk. an,I Acker-Meinen, 7 m, Stück 0,45 Mk,
. Ochfenlcinety 6 m, � 0,40 »

II Heulcineiy 7m, » 1,30 ,.
I  Heulemeiy 5m, ,, 0,80 �
H. Wäfcheleitieiy 30m, � 2,00 »
s. Wäschcleitieiy 60m, ,, 4,5U ,,

Futterfchwiiigeii » 1,3U »I: liefert per Nacbnahitie
h· c. Supptg, Neustadt.

« : Aufträge von : : :
- �WSkhtitlftllfiti-Rtlttltttllx, ««

attsgfefiiljrt in den clegantesteii
:: Schriften und Wialereietu : :

nimmt entgegen Walter Kahl,
Klosterftraßecheks 1..

H?
, f?�

von EEBiLZSAt-ATDIUM rexr�a Mut.
Man wolle Nachahmungon zurück.

SICH

von 10,� Niark an. "43�...

zu bilkigsten greifen.

« Zur Gmse nunqempfehle mein I« großes Zug« I in L«
Ohrringeiy Brofchem Armbänderm Ketten,

 Kettchen, Kreuze, Herze, Anhänger etc.
einer geneigten Beachtung.

K Konfirniandeinllhren in Silber 800/1

�iegnlatenäkee, Fr
000 gest. mit Garantie

eischwingen Wanduhreiy Wecker

K" Trauringe &#39;10 gesetzlich geflempett in alten Frei-lagen.
K Semi-Emaille AK K Jagdfehmucb

T&#39; in allen Brei-tagen. �f
oroee aus-wahr von HochzeitS-, Paten- und Gelegenheitsgefchenken

Mektiflaii fiir Uienarbeiien n. Mehrleistung-n. Graun-r u. Gileliet:-Iinsialt.

Max Becker, Goldskhmieit
N« Ring 14a &#39; w...

.L; »·
HHHLLILHLHHI

Meine Osterausstellung
ist eröffnet und bietet dieselbe eine sehr große Auswahl von

K« Dstereierrtu �E
in nur guten Qualitäten, sowie verschiedene  Atrappcn H
als: pafsende Gsterptåfente

Um giitigen Zuspruch bittet

B. Koschevielz.
TTTTTITTTTT

Zur

Kansirmation «. Kommunion
empfiehlt in reicher Auswahl
«· :: und allen Preislageti :: ::

Gebetbiicher .° Gefangbüeher
Bücher: rekigiöfen Ynhacts

Honfirmationw und Ftommunionssositarten

0. 0pitz�sche
Bnchdrnckerei Namslau

Andrcaslitchftrafze 18.

uuuHuumuuWu
Grimm&#39;s Hotel

in Manns-lau.
Sonnabend, den 20. Mitte; er.

llrittes Antmnements-Hnstsutai.
Der Iiclele bauen«
Nenefter Operettenfchlager von, Leo F«- H.
Sonntag, den 21. März re.

Viertes Almnnemenls-ßnslsuint.

IcharleYsS TanteSclnviittt in  A n von B and o n:
T h o m a s.

Sonntag nachmittag 4 Uhr«

Kinder-Vorstel�mng.
Goldlieschen
preise der Plätze im Vorverkauf

siehe Tages-Zettel.
Kassenö�fnung 7 Utica

Anfang der Vorstellung 8 lieu«
0. Pitssijickxusissik

Direktor des Ciastspiels

Bot-kleinre«-
 eigenes Bräu! in Flafcheti empfiehlt .

pl. Toren: Brauerei.
H« Wichtig für Quitten?
Besonders günstige Gelegenheit bietet fiel!

den geehrten Damen beim Einkauf vonO O
Stcckereten

und Fest-Orts. Jch versende an Privat»-
Madapolainftickerei auf Doppelstoff Bier«
10 Pf» für Veinkleider und Nachtjaeken Atem·
15 und 20 Pf» Rockstickerei Mieter 30 und
40 Pf» bunte Stickereien Meter 15 und 2081317 ,
Qlkäfchebändcheiy große Attsiviiljh 10 Vier»
20 Pf» Hetudetipassen  Haiidarbeit! Stint
M. 1.10, Klbppelecke  Handklovi!elei! 68 15%.,
Kisseneittsätze ,,Schlafe Wohl«, »Trätuue mit�
20 Pf» Klöppelfpitzen Meter 20  Yillitck
verfeudet timgeheiid und franko das

Stickerei-Versatid-Haus
A. Seider, Danzig.

Annahme
» » sitt: ilitirberei tunc them. Mitleiter-es. «

�. Bannasch�: farbetei
neben der Stadtmiihle

Heiferkciy Katartly Krampfhuftetc veseititseii""is«ics
cjrztlich erprobten 

· 9 Brust:
giatfer S Caramellen

not. begl. Zeugin. bew den sieh. Er:
fola Pater 25 Pfg» �Bete 50 �m...

Kaisers� BrnfpExtrakt Flasche 90 Aug.
« ben bei:

Oscar Tietze Germania-Dxogerie in Nalnslatat,
Roh. Lieht 0. Faltin Nil. CoL-Hdl. iuNulnslttu.

Paul Rachfahl, CoL-Hdl. in RoicltthnL

nrmittiche Zähne   i
tliletnbicrein Zahnzieheir sites-dritten re.

Oscar Dalibor, Dentiit,
Namslam Ring l8 I. Gtg

«13nahähssh"
macht ein zartes, reines Gesichh rosiges, jugeudfrisches
Aussehen, weiße, sammetweiche Haut und blendendschöner Temt

ließ dies erzeugt die allein cchte

StectiinpferdzxlilienmilchIeise
v. Bergmann a Co» Radebenh

Stück 50 Pf. bei citat siehe, Drogerie und
in der zittre-prasselte.



Junge Mädchen,
bei welchen die ersten Zeichen der Bleichfiicht eintreten, niüsseii sofort Dr. Stockmauuc Eisen-
pillen ,,Ferraniat« nehmen. 

Apotheken.Seit 45 Jahren glänzende Erfolge. Schachtel M. 1.50 in allen
Tausende von Anerkennungsschreiben

Eisen 0,035 g, Kohlehhd 0,1 g, Pflanzenextr 0,1 g, ar. Gitmnii 0,05 g.
Dr. Stockmanns Eisenpillen �Ferramat�, Reichenbach i. V.

Erfcheinen 2 mal täglich,13 mal wöchentlich,
also

und; ain Montag
morgen� nnd abends.

Preis:
vierteljährlich Mk. 5,50,
monatlich » 1,84.�s

inii anerkanntein Erfolge der Aufgabe gedient, die

ihres Unterhaliungssioffes 
alles. was

, Jbrzfaltig ausgebautergeben den Berliner Neu
nationalen eitungen

I« �n�&#39; «; «-"-1«".---� - « ,  _r - /»&#39;5:a�,�ÖF-;r&#39;..f�v� »O« HHICI ««  - ./
1 I"I"I   I  I« s

Mllelling, Breslau
Färberei niihemewaschanstalt

für Damen� u.hkle1·r0u-Giir l0koi!ou
l Möbelsto�e,�Portieren�usw.� usw.

Enrninen-Wäsmerei um! Anuretur n«
«· Aufträge vermittelt schnell u. spesenfrei:

FräuleinjGeschw.
Marie undä�edwigjGeithe, Namslau.

Berliner Neueste Nachrichten

n g e
lster

Die » erliner Neuesien Nachrichten« haben das Vertrauen der Beamten und Osfiziere, find
aber auch bestrebt Industrie, Gewerbe und Handel in ihrer vollen national-
politischen Bedeutung zu würdigen.Mhme an den Tagesereignifsen und frische: Jnitiative geschrieben, fiellen sich u. A. die Ausgabe, auch
v o l k s wir tsch a f t I i ch dem Begriff einer wohlverftiiiidenen Nationalvolitik Genüge zu tun, undlbr Handelsteil isi vielleicht in der gesamten n a t i o n a le n Presse Berlins der einzige, der den
g r a k t i s d! e n Bedürfnissen unserer Industriellen und Kaufleute, sowie der Landwirtschaft durch Voll-
sitdndigkeit und Schnelligkeit der Wölfen-Berichte  z. B. von den amerikanifcben Binsen! genügt.

Zur Prüfung �- besonders fiir diejenigen, die das Blatt unter
der neuen Leitung noch nicht kennen � senden wir

Probenumniern umsonst und portofrei.

Verlag der �Berliner Aeuelie l�amrimten�
Berlin SW. 48, Friedrich-Straße 239.

j
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Außer der täglichen, mit zuver-
läsfigem Geschmack geleiteten Unter--
haltntigsbeilage folgende

6 Grati8beilagen:
Deutscher Hans-wund,Land- und Hausivirtfchash
Mode nnd Handarbeit,
Verlofuiigsblattz 
Sommer-Eifenbahn-Kursbuch, 
Wandkalender

Diese nun bereits� im 29. Jahrgauge stehende, bewährie und angesehene Zeitung hat
über den Parteien stehend-

ösfentliche Meinung nnd unser politisches Leben immer mehr
mit einem kräftigen, deutschen Nationalbewufztfein zu erfüllen.
Die »Berliner Neuefie Nachrichten« bieten in Reichhaltigteir Schnelligkeit und Zuverlässigkeit

ihres überall aui sicherfie Information gestiitzteiy politischen Teils nnd in der vornehmen Auswahl
ebildete, deutsche Leser heute von

einer führen en Berliner Ta eszeitnng erwarten.
weim al tägliches, also wüchcntl eh lsmaligcö Erscheinen nnd ein so rgsN a ch rich te n di e n ft an maßgebenden Stellen des Jus und Llitslandes

esten Nachrichten den RaPiontsgssscuhsabe sithert ihr bezüglich s ch nel ines fiibrenden Blutes, und die
Information einen V o r r a n g unter den

Die LeitartikeL aus dem Geiste lebendiger Teil-

Zur Klcbc- und Sortierarbeit
wen... Frauen unb Madam. bei sehr hohem Verdienst gcsucht.

A. Bandxnann.
l

gierung vom österreichiscipungartschen Gesandten
Gras Forgasch erhoben worden waren, erneut
eine bedenkliche Verschärfung erfahren. Die ser-
bische Antwortnote wird in den Wiener Re-
gierungskreisen als ganz ungenügend und auch
ungehbrig bezeichnet, sie bedeute geradezu eine
unerhdrte Herausforderung DesterreichUngarns
seitens Serbiens. Jn der Tat kann man die
entrilstete Stimmung in Wien über die serbifche
Antwort wohl begreifen, denn die Note bes Bel-
grader Kabinetts geht auf die bekannten Forde-
rungen Ocsterreichätngarns gar nicht weiter ein
iind gibt tafür der österreichischen Regierung
allerhand gute Ratschläge für die Aufrechter-
haltung angemessener Handelsbeziehungen zu
Serbien. Die Wiener Nachrichten über die in-
folge der serbischeii Antwortnote geschafsene
Situation lauten denn auch sehr ernst, es wird
in ihnen ein entscheidender letzter Schritt Oesters
reichsungarnö in Belgrad als unmittelbar be-
vorftehend angekilndigt und stark mit der Wahr-
fcheinlichkeit eines Rriegsausbruches gerechnet.
G« gilt sogar nicht als ausgeschlossen, daß noch
in der laufenden Woche die Mohilifierung der
öfterreichischmngarischen Armee erfolgen wird.
Der ungarifche Ministerpräsident Dr. Wekerle traf
am Montag abend in Wien ein und wurde am
nächsten Tage vom Kaiser Franz Jofef in Audienz
empfangen, worauf ein gemeinsamer Minister-
rat über die ferbifche Angelegenheit fiattfand.

Man kann nunmehr sagen, daß der öster-
reichischsferhische Konflikt infolge der höchst un«

befriedigenden Antwortnote Serbiens an die
österreichische Regierung auf seinem Höhepunkt
angelangt ist. Bereits ist von einem Ultimatum
OesterreichUngarns an Serbien die Rede, doch
heißt es anderseits, das Wiener Kabinett werde
von einem Ultimatum noch absehen und in Bel-
grad nur eine sachlich gehaltene Not· überreichen
lassen, welche von dem B lgrader Kabinette
allerdings mit größter Entschiedenheit endliche
Klarheit fordere. Am Dienstag nachniittag fand
in der Wiener Hofburg ein gemeinsamer Minister-
rat unter Vorsitz der Kaisers Franz Josef statt,
in welchem zweifellos schwerivtegende Entfchlüsse
gefaßt worden sind. Jm österreichischen Abge-
ordnetenhause gab Minister-Präsident v. Bienerth
am gleichen Tage Erklärungen zum Konflikt mit
Serbien ab, wonach die serbische Antwortnote
den Erwartungen Oesterreichsllngarns nicht ent-
sprochen hat und wonach ferner letzteres vor
einer befriedigenden Klarstellung der Absichten
Serbienb in keine Erörterungn mit diesem
Staate über wirtschaftliche Fragen eintreten kann. lasse
Schließlich bat der Ministerpräsident um rascheste
Erledigung der Rekrutierungsvorlage Die mill-
tärischen Vorbereitungen Oesterreich-Ungarns
werden eifrigst weiter betrieben. Aus zuverläs-
siger Quelle verlautet, daß bereis Beben Armee-
korpö mobil gemacht wurden, nämlich Hermanm
stadt, Stemesbar, Agram, Oma, Josesstadt und
beide galizische Sterns, welche iehteren jedoch an
der rufsischen Grenze stehen bleiben.

Wien, 17. März. Der bsterreichische Ce-

iJ J«

entgegengenommen.

H Dei! geehrteii Herrschastcii von Stadt
und Land enipftehlt sich als

Danienschneideiin
iii und außer dein Hause und bittet nni gütigen
ZUspUW Liesbet Krämer,
Klosterstraße 33. Dantcnsclnieidcriir

Aufträge von: ··«·«-··««
Roll-Jaloiifien,

Zug-Jalousien, 
Holz-Rouleaux

in eutzückendeii Eljiiisterii und vorzüglichen Aus
führungen, für alle Fenster passend,

nimmt entgegen Walter Kahl�
Klosterstraße 3l.

Aus Wunsch sende ich den geehrten Herrschaften
Niusterkvllektion ins Haus.

K« Vorziiglich kochende �IO
Speis ebohnen

offeriert  s.

| 1000 Stück
Tasrlienfpiegel gratis.
genial!. u. Würfclziicker erhält einen
solchen, so lange der Vorrat reicht, gratis.

R. Selbiuanm Klosterstr 34.

Uusveikans von möbeln,
Spiegeln u. Polstermäbeln

zu hcrabgesetztcn Preisen.
Ernst Postrach,

gndteasliiriiilirafze 2.
I« Aufträge von �E

iiollschiilrwänilev
siii Gärten, Balloices Cas6s, ilicstaurantch

Hotels, Krankenhiiuset 2e, : : : :
biaturfarbig und traktiert!

nimmt entgegen
Klostetstraße 31.

Frische Haczörezec
empfiehlt G. Witteh Bäckernistr., Filosterstiu 15.

Jeder Staufer von 50 Pfg. Ware außer l

»so« 
6.06

sandte in Belgrad wird am Sonnabend der
serbischen Regierung die Note überreichen, welche
Oesterreich-Ungarn als Antwort auf die Rote
der serhischen Regierung übermittelt. Von der
Antwort Serbiens wird dann Krieg oder Frieden
abhängen.

Wien, 18. März. Die Publizierung der
allerhöchsten Entschließung vom 15 d. M. wird
für heute erwartet, wonach die Truppen in Bos-
nien, der Herzegowina und Dalmatien auf den
Kriegsstand gebracht werden. Der Ausmarsch
erfolgt angeblich ausschließlich in der Gegend
der Drina. Jm Verlauf einer Woche werden
200.000 Mann an der {erblichen Grenze stehen.

Wien, 18. März. Die Mohilisierungen
find in bestem Gange. Es werden Reservisten
in Bosnien und Nieder-Oesterreich, vor allein in
Wien, einberufen. Von der Wiener Elektrischen
Straßenbahn sind bisher 3000 Mann einberufen.
Gestern wurden zahlreiche inaktive Offiziere vor-
geladen und aufgefordert, sich reakiivieren zu

n.
Wien, 18. März. An alle Wehrpslichtigen

in Boönieiy der Herzegowina und Dalmatien
sind Einberufungsordres ergangen. Jn größeren
Stadien, wo die Zustellung schneller erfolgt, hat
sich bereits eine Anzahl Reserviften gemeldet.
Die Kriegsverwaltung beftellte für heute beiden
Südbahnen fünf Transportzüge nach Bosnien.

�Eebliß, 18. März. Viele Tschechen geben
unumwunden ihrer Sympathie für Serbien Aus«
brucl. Tfehechifche Studenten sind nach Belgrad

Zum Beginn des neuen  Quartals empfehle ich meinen

Joumal-Lelezirkel
einer gütigen Beachtung. Zluch werben

Ilbonnements aus sämtliche Zeitschriften

Jnserate für die Zournaideclien für die Zeit von April bis Oktober·
werden bis 25. d. Wir« erbeten.

i

G. Øpikz

Großer neuer Bettkasten
zu verkaufen» Qßilljelmftr. 15.
« 3000 nuee�11;�1�o�oo Mart:
sind ans sichere Hypothek zu vergeben.

Off. an Rieger, iliantßlau.
b. o. 1. 5. M« nnd  M« z. 1.7.

zu zediereit ges. Iiäh Thusa, Stlolteritr. Les.
Fiir niein KolonialwarensGeschäft snche ich

einen Lehrling
per 1. April. R. Länge? Nachfolger

Hermann Kuschr. __
Für meine Bau: und Möbeltifchlerei

kann unter günstigen Bedingungen Ostern ein
Knabe

in Lehre treten.
Aug. Kliiber, Tischleriiistr., Namtlair

Eine Wohnung � Stuben mit Küche! zum
1. Juli gesucht. Offerten mit Preisangabe in
der Exped d. Pl. abzugeben.

Eine Wohnung, pariere, zu vermieten.
   FloriaiyBöhiiitvitz 5.

33 Zinimen Etliche, Beigeliiß und Gartenben
sind zu vermieten und 1. April zu beziehen.
___  A « «� tkoftrafze Nr. 5. «»

Ein möbliertes � immer sofort zu ver-
niieten. Ivfterfirafze l0.

Willst. Nimmt-r
per 1. April er. zu vermieten. Schiihenftraße 5.

Illlijhliertes Zimmer
bald zu vermieten. Klosteksikaße 5.

möblierten Immer,
I. Etg., vornheraiis, mit sep. Eingang, zum
1. April zu vermieten. Klosickstkuße 23.

Molilterles Zimmer
bald zn vermieten. Klzfierftkaße 27.

Schiitzenftn 6, 1. Etage ist ein möbliev
tes Zimmer zu vermieten.

Eiiie große, zweisenstrige Stube und eine
kleine Stube  parterre! sind zu vermieten.

lllntergasse Nr. 3.
Eine Wohnung, 2 Stuben, helle Küche, im

l. Stock, nach. hinten ist zum I. Juli d. J. zu
beziehen. Ik0li0tts,SchiiizcUstk. 5.

abgereift, um für Serbien gegen Oesterreich zu
kämpfen.

Vudapest, 18. März. Das ungarische
Korrespondeiizbüro meidet: Die Nachricht von der
Mobilisierung einzelner Armeekorps ist unrichtig.
Es ist nur eine Verstärkung der in Bosnien
stehenden Truppeii angeordnet worden.

demand.
Jn Holland trifft man Vorbereitungen zu

der erwarteten Geburt bes Thronerbem Für
diesen Freitag ist im Haag eine gemeinsame
Versammlung der Mitglieder der Ersten und
Zweiten Kammer angesagt, um ein Gesetz zu
beraten, welches entsprechend den Vorschriften
der Verfassung für die Zeit der Minderjährig-
kelt bes Thronfolgers einen Regenten ernennt.
Die Königin-Mutter Emma wird voraussichtlich
als Regentin eingefetzt werden.

Frankreich.
Die Hoffnung der französischen Regierung,

daß die Streikbewegung unter den Pariser Post-
und Telegraphenbeamten bald abflauen werde,
scheint nicht in Erfüllung gehen zu wollen. Am
Dienstag fand in Paris eine von ca. 6000 Post«
und Telegrapheiibeamten besuchte Versammlung
statt, in welcher der sofortige allgemeine Aus-
stand proklamiert wurde. Der telegraphifche Dienst
ist in sehr erheblicher: Weise gestört. Nur wenige
Linien arbeiten. Amtlich werden die Unter«
brechungen der Telegraphenlinien teilweise mit
atmosphärischen Störungen erklärt, doch heißt es,

Üortiebuna auf der 2. Beilage-



L. Beilage zu Nr. 23 des ,,Namslauer Stadtblattes.«
N ams l au. Sonnabend den 20. März l909.

daß an diesen Störungen das Verhalten der Tele-
graphisten schuld sei, die die Leitungen in Un:
ordnung gebracht haben. Auch der telephoitische
Dienst funktionierte sehr mangelhaft. Jcdenfalls
sind auch viele Telephonisticiirett in den Streit
getreten. Ein am Dienstag abgehaltencr Aiinistew
rat genehmigte die vom Unterstaatssckretär des
Postwesens Simyan vorgeschlagenen Maßnahmen
zur Unterdrückung des Streits.

England.
Jrn englischen Unterhause wurde am Dienstag

das Marinebudget vom Ersten Lord der Admi-
ralität, Mac Kenna, vorgelegt. Er zog zur Be-
gründung der Marineforderungen eine Parallele
zwischen den Flotten Englands und Deutschlands
betreffs ihres zahlenmäßigen Verhältnisses und
erklärte, das rasche Tempo der deutschen Schiffs-
bauten werde zur Folge haben, das; fchon im
April 1912 die deutsche Flotte 17 ,,Dreadnoughts«
und »Jnvinclbles« aufweisen werde, während
England im Jahre 1911 nur 16 solcher modernster
Kriegsschiffe haben werde. Der Lord betonte,
die englische Regierung müsse bei ihrem Flotten-
programm diese rasche Verstärkung der deutschen
Flotte berücksichtigetr � Die Engländer können
sich also von ihrer Gespensterseherei betreffs der
deutschen Flotte anscheinend nicht freimachen

Balkaubalbtnfeh
Die kriegerischen Vorbereitungen Serbiens

werden ebenfalls, wie jene seines österreichischen
Nachbars, lebhaft fortgesetzt. Jn den Konferenzety
welche die Führer der fünf serbischen Divisionen
am Montag und Dienstag mit dem Kriegsmtnister
in Belgrad hatten, sollen die definitiven Kriegs-
pläne aufgestellt worden sein. Die Uebersiedelung
des Belgrader Hofes und der Skupschtina nach
Kragujewatz im Süden des Landes ist für die
nächsten Tage beabsichtigt; auch die Krtegskasse
wird nach diesem Ptatze gebracht werden. �- Jn
Montenegro fcheicit die Kriegslust ganz besonders
groß zu sein; Fürst Ntkita hat den Vertretern
Rußlands und Serbiens in Cettinje erklärt, er
könne sein Volk kaum noch von dem Kriege mit
Oesterreich zurückhalten, nur dadurch vermöchte
eine Wiederberuhigung der Montenegriner erzielt
werden, wenn sämtliche Forderungen Montenegros
ersüllt würden.

Meldutigcn aus Sofiu bestätigen, daß das
Protokoll über die Verständigung in der türkisch-
bulgarischen Finanzfrage nunmehr in Petersburg
unterzeichnet worden ist.

Belgrad, 17. März. Die serbischeSkispt-
scksina hnt einen neuen Riisiungskredit von
5 400.000 und einen Nachtragskredit von 500 000
Dtnars für vertrauliche Zioecke des Piinisteriuncs
des Aeußeren angenommen.

Piarokkm
Das Bild der neuen revolutionären Wirreir

in Marokko hat sich plötzlich wieder zu Gunsten
des Sultans Mulay Hafid geändert. Nach einer
Meldung aus Fez schlug die Mahalla Mulah
Hafids, nachdem sie Verstärkungen erhalten hatte,
die Trnppett des Präsidenten bei der Kasbah der
Aid Jussi und brachte viele Gesangene nach der
Stadt. Die Nachricht von dem Siege erregte
beim Machsen große Befriedigung.

Persiem
Die Lage in Persien soll infolge des sieg-

reichen Vordringens der Revolution fortgesetzt
eine recht bedenkliche sein. Jn Londoner politi-
schen Kreisen rechnet man mit dem baldigen
völligen Verfagen des Etnflusses des Schahs und
dtm hieraus resultterendeik Zusammenbruche seiner
Herrschafh Brie signalisierte militärische Jnters
vention Rußlands in Persien würde dann zweifel-
los unvermeidlich werden.

Amerika.
Ueber den gemeldeten Ausbruch eines Krieges

zwischen den mittelamerikanischen Staaten Nim-
ragua und Salvador liegen zunächst einiger-
maßen widerfprechende Nachrichten vor, sie lassen
nicht mit Bestimmtheit erkennen, wie die Dinge
eigentlich stehen. Doch scheint es, als ob die
Unionsregierung und die mexlkanische Regierung
entschlossen seien, eine weitere kriegerische Ver-
wickelung zwischen Nicaragua und Salvador zu
verhindern. Es ist bereits die Rede von einer
mit Billigung Nordamerikas ins Werk zu seyen-
den militärischen Jnterveiition Mixikos in den
zentralasiatifcheii Staaten. Vorerst sind ameri-
kanische Kriegsschiffe an die Küste von Nicaragua
beordert worden.

Den ,,Mttnch. Reuest. Nacht« wird aus Ber-
lin gemeldet: »Die Antwort Serbiens an Oester-
reich-Ungarn hat hier einen sehr ungünstigen Ein-
druck gemacht. Man hatte auch bei sehr gering
bemesseneti Hoffnungen doch nicht erwartet, daß
Serbien eine solche provozierende Anmaßung an
den Tag legen werde. Die Spannung zwischen
Wien und Belgrad wird noch weiter verschärft
durch die Fortdauer und Verstärkung der Rüst-

stungen Serbiens, die die Vestirchtuig eines
kciegerischen Einbruches nach Bosnien und der
Herzegotvina oder nach dem Sandschak Rovibazar
nahelegem andererseits aber auch Oesterreich-
Ungarn mit ernsten Vorbereitungen und schweren
Kosten belaften. Die hier und anderswo em-
pfundene Enttäuschung schraubt die Hoffnung auf
Vermeidung eines militiirischen Konfliktes ztvischen
OesterreiclpUngarn und Serbien auf ein Minimum
herab. Trotzdem aber erhält sich die bestimmte
Zuversicht, es werde ein Krieg zwischen Oester-
reich-Ungarn und Serbien lokalisiert bleiben.
Dies würde freilich nur geschehen, wenn Nuß-
land sich einer Einmischung enthält. Sollte es
trotz feiner militärischen Schwäche und finan-
ziellen Zerrüttung desterreichiUctgarn den Krieg
erklären, so würde Deutschland auf der Stelle
treu dem Bündnisvertrag mit seiner gesamten
Kriegsmacht an die Seite des befreundeten und
verbündeten Reiches treten, selbst wenn dadurch der
Casus foederis für Frankreich gegeben sein sollte.
Wenn immer wieder nicht nur in ausländischen,
sondern auch in deutschen Zeitungen Deutschland
Zurückhaltung und Vermittlung gepredigt wird,
so verkennt man die Situation. Deutschland ist
unter allen Umständen bereit und entschlossen,
in unverbrüchlicher Treue mit Oesterreich-Ungarn
auch in den Krieg zu gehen. Damit ersüllt es
nicht nur seine Bündnispflichten gegen die Donau-
monarchie, sondern sorgt auch am wirksamsten
für die eigenen Jnteressen und die Erhaltung
des Friedens. Denn gelangt man in Petersburg
zu der Einsicht und Ueberzeugung, daß Rußland
es in einem Kriege nicht nur mit Oesterreicky
Ungarn allein, sondern auch mit dem Deutschen
Reiche zu tun haben wird, so wird man doch
wohl zögern, das Unheil eines Weltkrieges herauf-
zubeschwörem dessen Chancen für Ruszlaiid sehr
gering sind. Bestimmte Anzeichen hierfür liegen
bereits tatsächlich vor. Das Bündnis Deutsch-
lands und OesterreichUngarns ist heute mehr
denn je das festeste Bollwerk des Friedens Europas,
der gewahrt bleiben kann, selbst wenn es zu
einem lokalen Konflikt mit Serbien kommt.
Würde die Meinung verbreitet, Deutschland
könne auch nur um Haaresbreite von seiner
Vündnistreue bis zur letzten Konsequenz abweichen,
so würde dies Russland zu einem unbesonnenen
Vorgehen ermuntern, das einen Weltbrand ent-
zünden müßte«

Provinzielles
Breslau, 18. März. Tödlicher Unfall

auf bem Hauptbahnhofr. Am Dienstag
nachmittag·4 Uhr wurde auf dem Hauptbahn-
hofe der jugendliche Vahnarbeiter Ackermann
überfahren und getötet.

Schweidiritz, 17. März. Der Haushalts-
plan der Stadt Schweidnitz für das Jahr 1909
steht eine Erhöhung des Zuschlerpcs zur Staats-
einkommensteuer um 15 pCt. vor, und zwar sollen
von nun an 175 pCt. Zuschlag erhoben werden.
Der Haushaltsplan schließt mit 1 189 000 Mk.
in Einnahme und Ausgabe ab.

Schweidnitz, 16. März. Für 10000 Mk.
Schweine veruntreut. Mit einem umfang-
reichen Betrugsprozeß beschäftigte sich heute die
I. Strafkammer des hiesigen Landgerichts Ange-
klagt der Unterschlagung und Urkundenfäschung
in einer Unzahl von Fällen war der aus der
Untersnchungshaft vorgeführte Sehwarzviehhändb
Josef Zarembowicz aus Reichenbach Dieser trat
vor etwa zwei Jahren bei der Schtvarzviehhands
lung von Schlestnger in Reichenbach in Stellung
und bereiste als deren Vertreter die schlesischen
Gebirgskreise längs der böhmischen Grenze. Enorm
waren die Geschäfte, welche Zarembowicz für die
von ihm vertretene Firma abschloß. Die Schweine
fanden reißenden Absatz und die Geschäftsbücher
füllten sich mit ansehnlichen Konten der Abnehmer.
Das ging so lange, bis Zarembowicz im No-
vernber··v. Js. plotzlich spurlos verschwand. Nun
ergab lich, daß feine Geschäftsabschlüsse nahezu
sämtlich auf Lüge berühren. Zarembowicz hatte
viele Hunderte von Schweinen an die Landwirte
verschleudert und oft noch unter dem Einkaufs-
preise verkauft. Die Firma täuschte er dadurch,
daß er in den betreffenden Kaufverträgen die
Verkaufssutnme fälschte und höhere Werte ein-
setzte. Aber auch von den bar eingezogenen Ab-
schlctgszahlttngen flossen große Summen in seine
Tasche. Auf letztere Weise allein erbeutete er
Mehr als 5000 Mk. Schlesinger gab den ihm
entstandenen Schaden auf mehr als 10000 Mk.
an. Zarembowicz verjubelte das Geld in lieder-
licher Gesellschaft und entfloh schließlich nach
Oesterreickp Als er von dort zurückkehrte, wurde
er in Neurode verhaften Die Verhandlung endete
mit der Verurteilung des Angeklagten zu zwei
Jahren Gefängnis und drei Jahren Ehrverlust.

Myslowih 17. März. Unserer Polizei ge-
lang ein guter Fang. Jm Vermittelungsbüro



wurde der lang gesuchte  Einbuße: Kordubelski
aus Pogon in Rußland festgenommen, der zu
der früher in Kattowitz verhafteten internationalen
Einbrecherbande Grimma und Genossen gehörte.
Von Rußland wurde er wegen Desettion verfolgt.
Vor einigen Monaten hatte er in Sosnowice den
Polizisten Schhmanski erfeboffen. Am Sonntag
morgen entfloh er feinem Transporteuy wandte
sich der Grenze zu und durchschwancm die hoch
angeschwollene Przemsa Trotz der ihm nachge-
sandten Schüsse kam er auf prenßischem Boden
mit heiier Haut an. Die Verhaftung feste aber
bald seiner Freiheit ein Ziel.

Mittelwalde, 17. März. Ein Einbrechexr
zu Tode verbrannt. Ein aufregender Vorfall
spielte sich am Montag in BöhmifckyBravatitz ab.
Dort drangen Einbrecher in das Langer�sche Gast-
haus und wurden vom Wirt verscheucht, nachdem
sie bereits erhebliche Beute gemacht hatten. Kurze
Zeit später stand der Dachstuhl des Gasthauses
über und über in Flammen. Der Brand war
von den Dieben angelegt worden, um die Ver-
dachtsmomente zu beseitigen. Durch das sea-
zwischenkommen des Wirtes war jedoch einem der
Einbrecher der Rückweg, abgeschnitten worden. Er
fand nicht den Weg aus dem verqualmten Boden-
raume und kam in den Flammen um. Sein
völlig verkohlter Leichnam wurde nach dem Ab-
löschen des Feuers aufgefunden und gerichtlich
beschlagnahmt

Görlitz, 16. März. Der Zusammbruch
der Kommerz- und Landbank in Breslau hat
auch hier seine Opfer gefordert. Einige achtungs-
werte Mitbürger sind dadurch so hart betroffen
worden, daß es schon zu höchst unvermuteten
Zahlungseinsiellungen aus diesem Anlaß gekommen
ist. Der Direktor Bernstein der fallirten Ge-
nossenschastsbanh der sich große Unterschlagungen
hat znschulden kommen lassen, ist bekanntlich
flüchtig und hat bisher von der Staatsanwalt-
schaft noch nicht ausgefunden werden können.

Warmbrunm 16. März. Für die Auto-
mobilverbindung WarmbrunmGiersdorßHain ist
die bei, ördliche Genehmigung Herrn  Erich Tfchirsch-
nitz erteilt worden. Eine Gesellschaft m. b. H.
wird zur Einrichtung und Durchführung des
Betriebes gebildet werden. Der Bau einer Garage
am Hotel «Zur preußischen- Krone« ist im Monat
April in Aussicht genommen, von wo aus die
Automobile auch abgelafsen werden sollen.

V e r m i s ch t e s.
� Friedrichshafem 16. März. Von

der Luftschiffahrt Laut einem Telegramm
der »Schles. Zig.« war heute wieder ein großer

Tag. Die Landung auf festem Boden ist vor-
züglich gelungen. Der Beweis für die große
Leistungsfähigkeit ist besonders dadurch erbracht,
daß ein kleiner Desekt beim ersten Landungsvev
such ein weiteres Operieren in keiner Weise be-
einträchtigte. Beim Landen auf dem Gelände
der Luftschiffbaugefellschaft kam das Luftschiff zu
rasch aufs Land nieder und erreichte es hundert
Meter vor der markierten Landungsstelle in un-
mittelbarer Nähe von Baumgarten Graf
Zeppelin ließ das Luftschiff rasch wieder auf-
steigen, weshalb aus beiden Gondeln Wasser-
ballast ausgeworfen wurde. Beim Ausstieg wurde
das linksseitige Höhenfteuer am hinteren Ende
des Ballons durch einen Bcrumzweig leicht ver-
bogen. Das Luftschisf landete dann ganz glatt
auf dem markierten Platz. Es wurde nichtver-
ankert und blieb reichlich eine Stunde in dieser
Stellung auf dem Boden. Die Besatzung ver-
ließ die Gondeln nicht. «Die verlegte Höhen-
steruerung wurde abgenommen. Kurz vor dem
Aufstieg stiegen Generalleutnant v. Lhncker und
«Major Groß zu Zeppelin ein. Mit nur drei
Hbhensteuern manöverierte das Luftfchiff weitere
fünfviertel Stunden absolut tadellos. Der Ab-
stieg erfolgte in Manzell glatt und sicher. Graf
Zeppelin wurde vom großen Publikum begeistert
gefeiert.

Friedrichshafem 17.März. Heute vor·
mittag unterzog Generalleutnant Lynker das
Reichsluftschiff in der Reichshalle unter Führung
des Majors Sperling einer gründlichen Besteh-
tigung. Die seppelinscheiiMontetire reparierten
das beschädigte Hbhensteuen Um 12 Uhr war
das Luftschiff fiugbereit, jedoch wurde kein Auf-
siieg unternommen. Der heutige Tag soll eine
Ruhepause für das Fahrpersonal bilden. Die
militärischen Truppen hielten unter Hauptmann
von Jena eine Geländeübung ab. Graf Zeppe
lin fuhr heute nachmittag im Automobil aus,
um ein geeigneteres Landungsgelände in der
Umgebung aufzusuchen, wo morgen weitere Lan-
dungsmanöver gemacht werden können. Genera!
Lhncker ist abends nach Berlin abgereist. Don-
nerstag trifft der Herzog von Oidenburg ein.

�- sDer Damenhut als Verkehrs-
störung.] Jn der ,,Bohemia« wird folgende
tragikomische Geschschte von einem verhängnis-
vollen modernen Damenhut erzählt, die sich
dieser Tage in Prüg- der klaisischen Stadt der
Straßentumulte zugetragen hat. Es mochte
etwa �[28 Uhr abends MU- als eine elegant
gekleidete Dame vor einem Spitzengcschcift in
ber Obstgasse erschien und sich anschickte, den
Laden zu betreten, um dort einige Einkäufe zu

besorgen. Allein sie hatte die Rechnung ohne
den Baumeister gemacht. Die Tür des Geschästs
�- aus jener glücklichen Zeit stammend, da der
Durchmesser einer normalen weiblichen Kopfbe-
deckung in der Regel noch nicht zwei Meter
überschrith �- sagte nein! Die Dame trug
nämlich auf ihrem kunstvoll frisierten Lockenbau
einen Hut, der ausgesprochen in die vierte Di-
mension gehörte. Kein Wunder, daß die Trägerin
dank dieser ihrer kühnen Behauptung rergebiiche
Anstrengungen machte, die Tür des Geschäfts
zu passieren. Sie bog und drehte sich wie eine
Privatballerina, sie debütierte als Schlangen-
und Parterreakrobatin �� umsonst. Riesengroß
�- hoffnungslos, spottete ein Witzbold, dem sich
bald mehrere zugefellten . . · Endlich kam der
Dame ein erlösender Gedanke. Sie nahm kurz
entschlossen den Hut ab und betrat entblößten
Hauptes das Gefchäftslokai. Aber es war schon
zu spät. Draußen vor dem Tore hatte sich
unterdessen eine nach Hunderten zählende Men-
schenmenge angesammelt, die beide Tiottoirs und
die Fahrbahn besetzt hielt und von der begreif-
lieben Sehnsucht erfüllt war, nur einmal noch
das Wunder der modernen Mode bestaunen zu
dürfen. Natürlich offenbarte sich die Sehnsucht
nach Prager Manier ein wenig geräuschvoll, so
daß dem Juhaber des Gescbäfts angst und bange
wurde und er schnell die eisernen Rolläden herab-
ließ. Allein die Menge wich nicht vom Platze,
der Tramwchverkehr mußte eingestellt werden
·und ein Wachinspektor sowie mehrere Polizisten
gaben sich redlich Mühe, die gegen das Geschäft
andrängenden Leute zurückzuhalten und so die
sPassage wenigstens einigermaßen freizumachein
Inzwischen hatte die unglückliche Hutriefendame
das Geschäft durch einen rückwärtigen Ausgang
nach der Perlgasse verlassen. Kaum war sie
jedoch hier aufgetauchy ais sich die Menge neuer«
dings an ihre Fersen heftete, sodaß sie in ein
Haus flüchten und sich schließlich in einem Wigen
nach ihrer auf dem Wenzelsplatz gelegenen Woh-
nung begeben mußte. Auch hier war sie beim
Verlassen des Wagens abermals Gegenstand der«
artig herzlicher »Aufmekkfamkeiten« des rasch
angesammelten Publikums, daß sie sich nur in
fluchtartiger Eileins fchützende Innere ihres Hauses
retten konnte.

�- »Ami« am Telephon. Daß ein Hund
seinen Herrn durch Telephon erkennt und ihm
auf Anruf antwortet, dürfte wohl kaum
schon dagewesen sein. Dieser Fall hat sich, wie
man der ,,Frankf. Ztg.« mitteilt, in einer größeren
Stadt der Wesipfalz ereiget. Dort kam einem
Kaufmann fein wertvolles Pinfcherhündchen auf

s Hund.

unerklärliche Weise abhandenz da Diebstahl ver-
mutet wurde, zeigte der Gefchadigte die Sache
bei den Polizeistationen verschiedener benachbarter
Städte an, und siehe da, er hatte ungeahnten
Erfolg. Bereits am nächsten Tage wurde er
ans Telephon gerufen.

»Hier Dclikateßhaiidluiig Maier.«
»Hier Polizeiamt Grünheim.«
»Sie wünschen?«»Bitte, rufen Sie doch mal ihren Hundes«
�Weinen Hund? Ja, den kann ich ni t

rufen, der ist seit zwei Tagen fort.«
»Nun, rufen Sie nur �mal feinen Namen

ins Telephon«
Verwundert tat Herr Mater, wie ihm auf-

getragen, und war nicht wenig erstaunt« seines!
»Amt« deutlich aus Grünheim bellen zu hören.
Endlich ging ihm ein Licht auf, und es entspann
sich ein bewegtes Wiederhören von Herrn und

Der findige Polizeimann hatte ein Jn-
dividiuin mit einem Hündchen, auf welches das
sSignalemeiit paßte, Verhaftet und war auf den
 Einfall gekommen, das Telephon als Tignos-
zieruiiqsmittel zu benutzein Dem »Amt« wurde
das Hdrrohr ans Ohr gehalten und er erkannte
augenblicklich feinen Herren, auf dessen Lockruf
er mit ausdrucksvollem Schwanzwedeln und leb-
haftem ,,Wau, Wau« antwortete. Einer fo
sprechenden Uebcrführung konnte der Dieb nicht
widerstehen und so gab er denn den Sachvskkitlks
zu. liuterdessen ist »Amt« wieder glückiich bei
seinem Herrn eingetroffen und will jetzt ständig
das Hörrohr haben, wenn sein Herr telephoniert
Die Herren Grasmcher und Hoff schufen in ihren
seltsamen Masken köstliche Figuren, die Lachmus-
keln des Publikums waren während ihres Aus-
tretens fast in ununterbrochener Tätigkeit. �
Die übrigen Piitivirkeiideii leistete-n ebenfalls sämt-
lich Gutes und verdienen nicht minder Lob. �-
So haben mir Herrn Direktor Pnschel zwei recht
genußreiche Ab nde zu verdanken gehabt. � Eine
und iueitere steh-n noch bevor. Znnif llos wird
schon die nächste Vorstellung � morgen �
Sonnabend -, welche die Operette: »Der
fidele Bauer« bringen wird, viel Ami1-
sement bieten. Wir empfehlen den Besuch
sämtlicher Ausführungen aufs angelegent-
iichste. � Um der Jugend eine Freude zu be-
reiten, arrangiert Herr Pitschel am Sonntag
nachmittag eine Kindervorsteilung, wobei
» Goldlieschen« zur Ausführuns VVMIVM Wkkks
Und abends geht das drollige Stück ,,Charlehs
Tante« über die Bretter, Wer einmal lachen
u-ilI, der versäume den Besuch dieses Schwanks
 «�




